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Anſere Lage.
Die Antwortnote an die Reparationskommiſſion

Währen die Augen der Welt auf die Genueſer Eröffnungskonferensz
gerichtet waren, iſt in aller Stille in Paris die deutſche Antwortnote
auf die famoſe Reparationsnote überreicht worden. Die Schrift ent
hält eine knappe und in ihrer Knappheit erſchütternde Darſtellung
unſerer Lage. Jn der Note heißt es:

„Seit dem 12. Dezember 1921, als die deutſche Regierung ihr
Stundungsgeſuch an die Reparationskommiſſion richtete iſt eine über
alle Erwartungen hinausgehende

Verſchärfung der finanziellen Schwierigkeiten Deutſchlands
eingetreten. Der Dollarkurs an der Berliner Börſe, der ſich durch
ſchnittlich-im Januar um 180, im Februar um 200 bewegt hatte, iſt
infolge der Dekadenzahlungen im März zunächſt allmählich weiter ge
ſtiegen und hat dann unter dem Eindruck der Entſcheidung der Re
parationskommiſſion den Stand von 300 dauernd überſchritten. Gleich
zeitig mit dieſer

Zerſtörung der äußeren Kaufkraft der Mark
iſt auch ihre innere Kaufkraft weiter geſunken. Dies hat
zu großen wirtſchaftlichen und ſozialen Bedrängniſſen geführt. Die
Teuerung iſt von Woche zu Woche fortgeſchritten und beträgt für viele
unenktbehrliche Lebensbedürfniſſe das 60- oder 70 fache oder noch mehr.
Selbſt Brot, deſſen Preis noch heute künſtlich niedrig gehalten wird,
war Ende März für den Verbraucher gegenüber der Zeit vor dem
Kriege auf mehr als das 25fache geſtiegen. Bei Hohle hat von
Januar bis Ende März eine Steigerung einſchließlich der Steuer
vom 35 fachen auf das 60 fache, bei Baumwolle eine ſolche vom
65 fachen auf das 95 fache ſtattgefunden. Auch die Haushaltungsgegen
ſtände, Möbel, Wäſche uſw., ſind im März gegenüber dem Januar
um weit über 100 Prozent geſtiegen. Dieſe Teuerung hat zu einer
erſchreckenden Notlageweiter deutſcher Kreiſe geführt.
Das wirkt um ſo ſchlimmer, als Deutſchland trotz des ſeit 1913 ein
getretenen Rückgangs des Fleiſchverbrauches um 55 bis 60 Prozent
und des Brotverbrauches um eiwa 24 Prozent einen jährlichen Zu
ſchuß von Lebensmitteln aus dem Auslande im Werte von 274 Milli
arden Goldmark benötigt. Die zur Aufrechlerhaltung der Brotration
erforderliche Einfuhr von Getreide wird. im Jahre 1922 allein noch
rund 500 Millivnen Goldmark koſten. Könnten die hierfür notwendigen
Deviſen nicht aufgebracht werden, ſo ſteht eine Hungersnot bevor. Die
deutſche Regierung ſieht der Entwickelung im Sommer mit größter
Beſorgnis entgegen. Gelingt es nicht, die weitere Geldentwertung
aufzuhalten, ſo wird

die Mark im Auslande als Währung bald keine Geltung
mehr haben und damit die Lebens und Leiſtungsunfähigkeit Deutſch
länds eintreten. Dieſen Zuſammenbruch zu verhindern, liegt im ge
meinſchaftlichen. Jntereſſe, nicht nur Mitteleuropas, ſondern der ganzen

Welt. Die Gefahren beruhen vor allem in den Gold
zahlungen.

Die deutſche Regierung ſieht ſich daher genötigt, die Reparations
kommiſſion zu bitten, in eine Nachprüfung der Entſcheidung
vom 21. März d. Js. einzutreken. Sie iſt überzeugt, daß die
Reparationskommiſſion dieſen Antrag auf Grund einer eingehenden

Prüfung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit gemäß Artikel 234 des Ver
trages von Verſailles als berechtigt anerkennen wird.

Mit höflicher Deutlichkeit erſucht die Regierung ſodann um die
Nachprüfung dieſer Tatſachen von unbefangenen Sachkennern anderer
Staaten und legt beſonderen Wert auf eine

Vergleichung der Steuerſyſteme.
Sodann wird die Frage einer äußeren Anleihe berührt

und betont, daß nur auf dieſem Wege die erforderlichen Mittel zur
Deckung der Reparationslaſt beſchafft werden können, und daß nur
auf dieſem Wege die erforderlichen Mittel zur Deckung der Repargtivns
laſt beſchafft werden können, und daß nur eine derartige Anleihe die
Stabiliſierung der Wechſelkurſe herbeiführen kann. Nur eine ſolche
Anleihe würde es ermöglichen, daß die Barzahlungen für das Jahr
1922 bewirkt werden können. Ein Teil der Anleihe könnte zur Re
gulierung. der deutſchen Valuta abgezweigt werden. Die Reparations
kommiſſion hat inzwiſchen die Berufung einer beſonderen Sachver-
ſtändigenkommiſſion unter Zuziehung eines Neutralen und eines deut
ſchen Vertreters zur Prüfung dieſer Frage beſchloſſen. Die deutſche
Regierung gibt dem Wunſche Ausdruck, daß die Arbeiten dieſer Kom
miſſion ſobald wie möglich zu praktiſchen Ergebniſſen führen.

Allerdings erſcheint der deutſchen Regierung das Gelingen jeder
Reparationsanleihe nur möglich, wenn die Geldgeber damit rechnen
können, daß mit dem Ertrage der Anſeihe nicht nur einc Reihe von
Jahreszahlungen, ſondern auch die ſonſtigen nach dem
Vertrage von Verſailles neben den Reparativpuen
beſtehenden Depiſenver pflichtungen ſünanztert
werden.

Eine deutliche Ablehnung folgt dann inbezug auf die ſogen.
Garantien

„Die deutſche Regierung vermag den in den Mitteilungen der
Reparationskommiſſion vom l. März d. Js. verlangten Garantien
nicht zuzuſtimmen, ſoweit ſie über das Angebot der deutſchen Note vom
28. Januar hingusgehen. Sowohl die Jorderung auf Schaffung von
60 Milliarden neuer Steuern, wie die vorgeſchlagenen Kontrollmaß
nahmen ſtehen im Widerſpruch zu den unzweideutigen Zuſagen der
Alliierten in ihrer Note vom 16. Juni 1919. Die Mehrforderungen
ſind auch praktiſch undurchführbar. Das gilt insbeſondere von den
60 Milliarden neuer Steuern über das Steuerkompromiß hinaus. Die
ſtenerliche Belaſtung, wie ſie das Steuerkompromiß vorſieht, iſt nach
Lage der gegenwärtigen Verhältniſſe das Höchſte, was dem deutſchen
Volke und der deutſchen Wirtſchaft an Steuerlaſten zugemutet werden
kann. Infolge des Valutaſturzes werden ſich überdies die Anſätze des
Haushalts bei wichtigen Steuern und Abgaben erhöhen. Außerdem iſt
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Genug, 11. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Nach dem Verlanſe des erſten Tages wird es nicht für un wahrſcheinlich
gehalten, daß die Konferenz mehrere ihrer Ziele erreichen wird. Alle
Mächte haben ihre gegenſeitige wirtſchaftliche Abhängigkeit eingeſtanden,
Den geſtrigen Eindruck allgemeiner Einſtimmigkeit ſörte unr Frank
reich das ſeinen militäriſchen Vorrang nicht vergeſſen will. Da ſich
die Stimmung et die Ubermacht der Rüſtungen richtet, dürfte Frank
reich in die ſchwierige Lage einer Jſolation gedrängt werden. Die

Franzoſen haben dank Sſorzg nicht das erreicht, was ſie gegen d en
gſcherin beabſichtigten. Jhre Verſtimmung äußerte ſich laut dahin,

ſie ja die Konſerenz verlaſſen könnten. Doch glaube man allgemein,
daß die plötzliche Verſtimmung einer ruhigeren Überlegung Platz
machen werde. Die Aktivität Jtaliens, die nicht nur den engliſchen
Standpunkt unterſtützt, ſondern ſelbſt die Jmitiative ergriffen hat, iſt
eines der Hauptergebniſſe des erſten Konferenztages. Jtalien verſucht,
ſeine politiſchen Differenzen mit Südſlawien zu ſchlichten. Durch ſein
vernünftiges Vorgehen wird nuch die Politik der kleinen Entente
günſtig beeinflußt, und der Einfluß Frankreichs auf die Leine Entente
wird weſentlich beeinträchtigt. Jtalien ſpielt die treibende Rolle in der
Konſerenz. Tſchitſcherin iſt äußerſt gewandt gegen Barthou vor
gegangen. Es iſt ſehr intereſſant, wie Asyd George den Ball Tſchit

ſcherins aufgefangen hat und die geſchickte Politik des Ruſſen weiter
geführt hat.

Alle Außerungen laſſen darauf ſchließen, daß Lloyd George ſchon
ſehr intenſiv mit Amerika gearbeitet hat. Die zurückhaltenden und doch

betonen Ausführungen Dr. Wirths haben Deutſchland einen guten
Platz in der Konferenz geſtchert. Wenn die Deutſchen auch in den Ar
eiten innerhalb der Kommiſſion Auge Vorſchläge zu machen wiſſen,
ſo dürften ſie auf der Konferenz von Genug ein gutes Stück ihres
Preſtige wiedergewonnen haben.

h
Wh e h e SZwangsanleihe in den letzten Tagen geſetzlich beſchloſſen worden. Der

Ertrag dürfte der von der Reparationskommiſſion geforderten Er
höhung des Steuerertrages entſprechen Er ſoll zu einem großen Teile
bereits im Kalenderjahr 1922 eingehen. Die Zwangsanleihe ſoll drei
Jahre unverzinslich bleiben. Sie wirkt deshalb wie eine Steuer, die
ausſchließlich das Kapital belaſtet.

Was die von der Reparationskommiſſion in Ausſicht geſtell
R

S e mFingnzhoheit nicht vereinbar iſt. Die deutſche Regierung

Finanzlage Deutſchlands und ihre ſfinanziellen Maßnahmen zu geben.
Es wäre aber für keine Regierung ertragbar, den Auslande einen
maßgebenden Einfluß auf die Geſtaltung uns Entwickelung der Geſetz
gebung im einzelnen zuzugeſtehen.“

Wir wollen uns durch die Senſationen der großen Völkerbunds
konferenz nicht die Sinne verſchließen laſſen daſür, daß mit dieſer
Note der Entente ein würdiges und feſtes „Nein“ zugerufen wurde,
daß die Grenze der Selbſtachtung, die wir nicht überſchreiten werden,
klar bezeichnet iſt. Wir müſſen um ſo mehr darauf achten, als im
eigenen Lande gegen die Männer, die nach Genug gegangen ſind,
nach dem ſie die vorliegende Note Herausgegeben hatten, wieder ein
mal eine maßloſe Hehe in Szene geſeht wird, um dieſe entſchloſſene
Zurückweiſung abzuſchwächen.

Huvertüre in Genng.

h je

thland,
Schweden,

a ſpricht als erſter
Augenblick iſt feier

m

Nach vor der Gröffnungsrede Gactas ſpricht
Llund George

Seine Rede War mehr auf imnoraltſche Wirkung berechnete
ein Appell zur Beendigung Zur Herſtellung von
Friede, Arbelt und Verkrauen

Darauf nimmt Facta das Wort.

erſcheint
Weiterhin gibt es

e

die Auferlegung der in der Note vom 28. Januar angekündigten
e

See

W

der Reparationskommiſſion alle notwendigen Aufklärungen über die

es e

48. Jahrg.

W en
Die Vörſe reagiert.

Berlin April. (WB.) Auf die neueſten Berichte ber
die geſtrige Vollſthzung der Genneſer Konferenz ſtellte ſich der hieſige
Deviſenverkehr ſofort ein. Die Tendenz war bereits um 10 Uhr vor
mittags im Verkehr von Bürs zu Büro ſehr ſchwach. Man notierte
den Dollar mit 284 bis 286
Der „Sachverſtand“ der Reharationskommniſſion in Vlüte

Paris 11. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Nach dem „Petit Pariſien“ hat die Reparattonskommiſſton noch kein
endgültiges Urteil über die deutſche Note gefaßt. Soviel aber dürfte
Feſtſtehen, daß ſie als unannehmbar gelten müſſe. Der Präſident der
Reparationskommiſſion hatte geſtern eine Unterredung mit Poincareé.
Als Ergehnis dieſer Unterredung wird es betrachtet, daß man über die
Aufhebung des Moratoriums als Strafmaßnahme beſtimmen werde
und daß eventuell die Londoner Zahlungsbedingungen wieder in Kraft

treten müßten h
Keſſelerplonon in Halle

Halle April. (WB.) Jn dex Papierfabrik Heilbrunn
und Pinner erfolgte heute vormittag eine ſchwere Keſſelexploſion. Die
Zahl der Opfer ſteht noch nicht feſt.

VPentzelos, kehrte zurüch!

Paris 11 April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)
Ventzelos, der ſich in den letzten Monaten in Amerika aufhielt, befindet
ſich auf der Rückreiſe nach Alkhen. Es verlautet, König Konſtantin
wünſche, daß Venizelos die Miniſterpräſthentſchaft wieder übernehme.

e e

Darauf ſprach
der franzöſiſche Vertreter Barthvu:

Jch bringe dieſer Konfrenz, wovon eine neue Orientierung der Welt
hervorgehen kann, die lohale Mitarbeit Frankreichs enkgegen. Die fran
zöſiſche Abordnung wird niemals ein Wort des Haſſes ausſprechen.
Sie will niemanden erniedrigen und wird im vollen Lichte handeln, da ſie
e von ihren Jdeen Und nicht hren Abſichten zu verbe
ha

Nach der Rede des Japaners und des Belgiers bekommt das Wort

der deutſche Reichskanzler J
An dem heilkräftigen Strand des Liguriſchen Meeres, zu dem die

Kranken aus der ganzen Welt pilgern, ſuchen auch wir Heilung einer
andern Art von Krankheit, die nicht Einzelne, ſondern ganze Völker
und die ganze Welt ergriffen hat, denn die ganze Welt iſt heute wirt
ſchaftlich krank und in Gefahr, einem Siechtum zu erliegen, das viel
verhängnisvoller wäre für die Menſchheit der Zukunft als die Senchen,
bie von Zeit zu Zeit die Menſchheit heimſuchen. Die Einberufung der
Konferenz von Genug iſt ein Zeichen für die wachſende Erkenntnis,
daß die wirtſchaftliche und finanzielle Unordunng die prophylaktiſche
Zuſgntntenarbeit aller Völker notwendig gemacht hat. Sie tritt unter

dem ſtrengen Bewußtſein zuſammen, daß nur ſachliche Zuſammen
arbeit und ernſtlicher Wille zu einem Erſolg führen können. Die wirt
ſchaftlichen Probleme müſſen als rein wirtſchaftliche erkannt und von
politiſchen Zielen losgelöſt werden. Alle Völker bilden eine unlösbare
irtſchaftliche Einheit. Darum müſſen alle auf gleichem Fuß behandelt

werden. Die deutſche Regierung iſt bereit, an allen Aufgaben der
Konferenz mitzuwirken, Am zu helfen das Mißtrauen zu beſettigen,
das ſeit vielen Jahren die Weltathmoſphäre trübt. Dafür müſſen alle,
wenn nötig, Opfer bringen, denn es iſt keines Landes wirtſchaftlicher
Vorteil, wenn es dem anderen Lande ſchlecht geht. Vielmehr verbürgt
nur ein allgemeiner Wohlſtand den Frieden. Die europäiſchen Staaten
müſſen deshalb zum Syſtem des unbehinderten Handels zurückkehren
und den Wirtſchaſtsperkehr von allen Feſſeln freimachen. Ein Miß
klingen der Konſereng würde die veſtehende Wirtſchaftskriſe ins Un
erträgliche ſteigern. Jn dieſen Geiſte werden wir als alle Vorſchläge
prüfen und zwar daraufhin, ob ſie geeignel ſtud, uns dem gemein

ſamen Ziele näherzubringen und werden von uns aus auch Vorſchläge
machen. Der Weg iſt nicht ohne Gefahr, denn die Empfindlichkeit
einzelner Völker kann leicht verletzt werden. Deutſchland iſt durch die
Not mit am ſchwerſten betroffen worden und das Problem der deut
ſche Wirtſchaft i aufs engſte erbhunden mit den Schwierigkeiten der
aneren Ktienen. Die Verhandlungen werden die verſchtedenen Ge
Plete des Wirlſchaftslebens u prüfen haben, und dir Größe der Auf
gabe ſoll aus ein Anſpern ſein, dic Verhandlungen mit einem gewiſſen
Optimismus zu führen, der alle greßen Werke beflügeln nuß, und ich
glaube, das iſt die gemeinſame Kberzengung aller Hier vertretenen
Natipnen.

So hat denn nach dem Kriege zum erſten Male ein Deutſcher als
voll Gleichberechtigter am Verhandlaungstiſch der Gr ßmächte geſprochen
und bet äller gebokenen Zurückhaltung hat er doch männlich und eſt
geſprochen Beſondere Beachtung verdient auch, daß er das Sel ten mere der Völker in volitiſcher wie wirtſchaftlicher a en
an einer Stelle ſeiner Rede dringlich hervorgehoben hat. An Dein
gleichen Tage, an dem er in Paris die Reparationsantwort über

weichen ließ!
Kber die auf Wirks Anſprache folgende Rede Tſchitſcherins liegt

noch kein Bericht vor.
So iſt die Ouvertüre von Geung verrauſcht. Wenn nur ein Teil

der Weisheiten, die verkündet worden ſind, in die Praxis übergeführt
würde, der Welt würde geholfen ſein. Die Hauptarbeit wird nun in den
Kommiſſionen liegen. Intereſſant iſt eine Außerung des Vertreters des
Daily Chrvmiele, der betonte, die Engländer und Italiener ſeien ent
ſchloſſen jeden Anſchein des Dikkats der Sieger gegenüber den Beſiegten
zu vermeiden und auf vollſtändiger Gleichheit der Behandlung zu be
ſtehen. Er fügte hinzu, troß der Ausſchließung vom offiziellen Pro

grämm beherrſche die Reparationsfrage das ganze Denken jedes Dele
Tann Frankreich werde kaum ſeine rein negative oder obſtrukkive

altung bewahren können.
Wie unnatürlich: Die Hauptfrage vbeherrſcht alle, aber ſte muß

ſäuberlich umgangen werden.
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Außenpolitiſche Aberſicht.

Harte Bedingungen für Bulgarien
Berklin, 11. April. (Priv.-Telegr.) Die Entente hat Bukgarien

für eine Friſtverlängerung der Bezahlung der Reparationen harte Be
ingungen auferlegt Es wird verlangt. daß ein Geſetz betreffend die

vollſtändige Entwaffnung der Zivilbevölkerung angenommen wird Die
Zivilbevölkerung muß alle Waffen ohne Unterſchied de Weiter
wurde eine Note überreicht, in welcher verlangt wird, daß die Zollämter
in Bulgarien in die Verwaltung der interalliierten Kommiſſion über
r Der Banknotenumlauf wird kontrolliert werden. ulgarien

arf keinerlei Konzeſſionen bezüglich der Ausnutzung der Naturſchätze
ohne vorherige Bewilligung der interalliierten Kommiſſion erteilen
Nur unter dieſen Bedingungen iſt die Reparationskommiſſion bereit,
Bulgarien eine Friſt von drei Jahren zur Zahlung der Reparationen zu
gewähren. Die Beantwortung der Note wird bis zum 30. gefordert.
Im Privatleben würde man das als glatte Expreſſung bezeichnen

Die internationale Gtudentenkonferenz.
Leipzig, 11. April. (WTB.) Jn der heutigen Schlußſitzung

der interalliterten Studentenkonferenz wurden die Ergebniſſe der Ver
handlungen in eine Reihe von Beſchlüſſen zuſammengefaßt, die ſich u. a.
auf die Durchführung des Stuüdentenaustauſches, die Einrichtung und
Erhaltung eines Univerſitätsſangtoriums in der Schweiz, den Aus
tauſch wiſſenſchaftlicher Bücher, ſtudentiſche Ferienreiſen im Ausland
und den internationalen Briefverkehr unter den Studierenden beziehen.
Ferner wurde beſchloſſen, daß ſämtliche ſtudentiſchen Auslandsämter auf
ihre Regierungen fortwährend einwirken ſollen daß bei ſtudentiſchen
Ausſchußaktionen und Ferienreiſen die verſönlichen Gebühren ermäßigt

oder erlaſſen werden, ferner daß die ſtaatlichen Schranken, die dem inter
nationalen wiſſenſchaftlichen Bücheraustauſch entgegenſtehen, beſeitigt
werden. Die nächſte Konferenz beruft das däniſche ſtudentiſche Aus
landsamt nach einem Jahre ein. Hierauf wurde der Kongreß ge
n Nach Schluß der offiziellen Tagung ſprachen die Teilnehmer
en um die gkademiſche Freiheit kämpfenden bulgariſchen Studenten,

die durch dieſen Kampf am Beſuch verhindert waren, ihre Sym-
pathie aus.

Nach der Jnternationalen-Konferenz.
Die Konferenz der drei ſozialiſtiſchen Jnternationalen in Berlin

ſt vorüber. Die Verhandlungen konnten wirklich ordnungsgemäß zu
Ende geführt werden, Und man hat ſich ſogar auf eine gemeinſame Reſo

lution geeinigt. Aber aus den Kreiſen der Beteiligten ſelber geſteht man
S zu, daß dieſe Konkordienformel weniger aus einem grundſäßzlichen

inheitsſtreben heraus, als vielmehr aus Höflichkeit gegenüber der
Wiener ſozialiſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft gefunden der Anregerin der
Konferenz. Der gefaßte Beſchluß empfiehlt lediglich möglichſt gemein
r Kundgebungen.“ Die zweite Jnternativnale hatte die Bedingung

er Nichterörterung der Reviſion des Friedensvertrages geſtellt. Nun
re man freilich meinen ſollen, daß dann die ausländiſchen Gäſte auch

en Takt beſeſſen haben würden, überhaupt nicht über den Friedensver
trag zu ſprechen. Herr Vandervelde, der belgiſche Miniſter und Sozia
ſt iſt bekanntlich einer der Mitunkerzeichner des Schandvertrages. Er
hat in ſeiner Rede dieſen Vertrag durch dick und dünn verteidigt, gleich
wohl verlangten die fraänzöſiſchen, engliſchen und belgiſchen Sozialiſten,
daß über die Reviſion des Vertrages nicht geſprochen werden dürfte. Es
iſt unverſtändlich, wie ſich die deutſchen Sozialiſten dieſem Ultimatum
unterwerfen konnten, obwohl ſie doch gerade in dieſer Frage bei den
beiden übrigen IJnternativnalen vollſte Unterſtützung hätten finden
können. Die Gegenſätze unter den drei Jnternationalen ſind auch ſonſt
in zugeſpitzter Form beſtehen geblieben. Die Sondererklärungen ſind der
beſte Beweis dafür. Zwar hat man einen gemeinſamen Ausſchuß ein

geſetzt. der je drei Mitglieder aus den drei Internationalen umfaßt,
aber dieſe gemeinſame Exekutive dürfte ſchwerlich jemals zu einer kraft
vollen gemeinſamen Aktion kommen. Trotz Einigungsformel und ge
meinſamen Komitees, bleibt ſo jede der drei ſogialiſtiſchen Jnkernatio
en für ſich. Sie werden weiter im Bruderkampfe um den echten Ring

iten.

Stünmung gege das in ſeiner Geſamtheit für das
witzer Unglück verantwortlich gemacht wird ein willkommener
wand mehr, um die Hetze gegen Deutſchland zu verſchärfen.

Der amkliche Bericht des Kreiskontrolleurs lautet:
Am Sonntag 9. April, während einer Durchſuchung auf dem Fried

hofe der Königshütte wurden in einer Kapelle des Kirchhofes Waffen
und Munition in großer Menge vorgefunden. Gegen 1 Uhr entſtand
beim Abtransportieren dieſes Materiols eine furchtbare Exploſton, durch
die die Kapelle zerſtört und die gegenwärtigen ſowie die in der Nähe be

ndlichen franzöſiſchen Soldaten getötet wurden. Die durch den kechni
chen Dienſt der Genietruppen vorgenommene Unterſuchung ergab als

Grund der Exploſion eine gegen die Mauer der Kapelle abgebrannte
Melinitmine, die zur Herbeiführung der Exploſton mit einem Nach
ünderſyſtem verſehen war, um im Falle einer Durchſuchung ein abhenlches Attentat zu bewirken. Infolge dieſer Kataſtrophe veſchließt

der Kreiskontrolleur des Stadtkreiſes Gleiwitz, daß die öffentlichen
Lokale, die Konzertſäle, die Tanzſäle und Reſtaunrants ſowie Schankwirt
ſchaften bis nach dem Leichenbegängnis der Verunglückten geſchloſſen
bleihen müſſen.

Eine gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet und der Direktor der
Eiſenhütte verhaftet worden

Gleiwitz, 11. April. (Priv.-Telegr.) Der Oberbürgermeiſter
und der Bürgermeiſter von Gleiwitz haben geſtern dem Kreiskontrolleur
das Beileid der Stadt zu der Exploſionskataſtrophe auf dem Hütten
friedhof ausgeſprochen. Der Kreiskontrolleur nahm die Erklärungen
entgegen und ſagte, daß der Belagerungszuſtand nicht verkündet werden
wolle Die Zeitungen erſcheinen nach einer W Unterbrechung wieder

tnmnung gegen
Vor

regelmäßig Zu dem Explo e ſelbſt iſt zu ſagen, daß die landsdeutſchen recht nahe legen, welche Pflichten daraus gerade für
Urheber des Waffenlagers auf das ſchärfſte zu verurteilen ſind, ſeien die deutſche Jugend erwachſe. Vor allen Dingen müßte die Jugend wirtſchaftliche Not der einzelnen Gemeinden

g m n en reren S m

a Gleie

ſie nun Polen oder Deutſche Nicht ſolche Attentatstaktik bringt vor
wärts. Das Blut der fünfzehn Franzoſen bringt Unheil, auch wenn
wir n ſo e darauf hinweiſen, daß ja die Entente es iſt, welche
Oberſchleſien geradezu balkaniſiert hat. Daß ſolchen Vorgängen jetzt
Ententeſoldaten zum Opfer fallen, iſt letzten Endes natürlich Schuld der
Entente ſelbſt, ihres unerträglichen Druckes u n d ungenügenden Schutzes
in Oberſchleſten, der den Banditengeiſt der Polen begünſtigt und die
Deutſchen der Verzweiſflung nahe bringt.

Von der Tagung des Veamtenbundes.
Der Bundestag des Deutſchen Beamtenbundes nahm im weiteren

Verlauf ſeiner Verhandlungen nach einem Referat von Garbe vom
Reichsverband der Kommunalbeamten einen Antrag an, in dem der
Bundestag ſich für Aufhebung des Beſoldungsgeſetzes ausſpricht. Des
gleichen wurde ein Antrag angenommen, in dem die Regierung für die
Kataſtrophenſtimmung verantwortlich gemacht wird. Weiter wurde ohne
Debatte ein Antrag angenommen, der beſagt, daß im Augenblick die
Schaffung eines feſten Programmes infolge der neu
e Situation im Beamtenbund nicht mög

et
Nach der Pauſe erſtattete dann der e Lange den Kaſſen

bericht über den Haushaltsplan, für den die Bundesleitung 8 Millionen
Mark aufforderte. Nach längerer Debatte wurde der Haushaltsplan
angenommen und eine Kommiſſion gewählt, die die einzelnen Poſten noch
einmal nachprüfen ſoll.Infolge der vorgerückten Zeit wurden dann die weiteren zahlloſen

Anträge im Eiltempo erledigt. Der Bundestag nahm die vom
Satzungsausſchuß vorgelegten neuen Satzungen an, in denen auf An
trag des Reichsverbandes der Polizeibeamten ausdrücklich feſtgelegt
wurde, daß für die Beamten der Polizei der Streik in keiner Form
möglich ſein darf.

Unter großem Beifall des Bundestages fand dann eine von der
Bundesleitung eingebrachte Entſchließung einmütige Annahme, in der
gegen das Schiebertums und gegen Kapital- und Steuerflucht ſcharfe
Maßnahmen gefordert werden; ebenſo eine Entſchließung, in der der
Deutſche Beamtenbund den im beſetzten rheiniſchen Gebiet wohnenden
und tätigen Beamten ſeine volle Solidarität und Unterſtützung in jeder
Weiſe ausſpricht.

Nachdem noch beſchloſſen worden war, als nächſten Tagungsort des
Bundeskages Berlin zu wählen, erfolgte die Wahl von weiteren drei
Vorſitzenden. Es wurden gewählt Zugführer Geringhoff- Münſter
(Reichsgewerkſchaft der deutſchen Eiſenbahnbeamten), Poſtſekretär Kug
er-Berlin (Reichspoſtgewerlſchaft) und Ouerregierungsrat Neidhardt
München (Bayeriſche Beamtenbund). Mit einer Anſprache des erſten
Bundesvorſitzenden Flügel wurde der Bundestaäg dann geſchloſſen.

Der „Freiſtaggt“ Danzig in fremden Händen.
Der von der Enkente eingeſetzte Verteilungsausſchuß für ehemaliges

deutſches Reichs und Stagalseigentum in Danzig hat die ehemalige
Kaiſerliche Werft von Danzig und die Danziger Eiſenbahnhauptwerk
ſtätte dem Freiſtaate Danzig und der polniſchen Republik zu gemein
ſamem Eigentume übertragen. Das Ergebnis der neuen Verfügungen
über die größten beiden Jnduſtrlewerke in Danzig iſt: Polen hat die
Eiſenbahnen nach und in Danzig, Frankreich, Polens Freund und
Bundesgenoſſe, hat die Eiſenbahnwerkſtätte, beide beherrſchen ſomit den
Landverlehr; England hat die Werft und die Macht, ſich auch ſonſt im
Seeverkehr den vorwiegenden Einfluß zu verſchaffen; die deutſchen
Köpfe und Hände aber arbeiken für die Fremden. So wird der „Frei
ſtaat“ Danzig zur Jnduſtriekolonie der Entente entwickelt.

etreideſorgen.
Dresden, 11. April. (Priv.-Telegr.) Die ſächſiſche Regierung

hat, um der Gefahr eines vorzeitigen Aufkaufens der neuen Getreide
ernte vorzubeugen, bei dem Reiche den Antrag geſtellt, daß der die
Nichtigkeit derartiger Verträge für die Ernte 1921 ausſprechende S 48
des jetzigen Reichsgetreidegeſetzes auch in das neue Reichsgetreidegeſetz
für die Ernte 1922 aufgenommen wird.

Die Sommerzeit.
Berlin 11. April. (WB.) Das preußiſche Staatsminiſterium
hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung für die Wiedereinführung der
Sommerzeit ausgeſprochen

Straßenſchilder tun's freilich nicht!
Die franzöſiſchen Straßenſchilder in Wiesbaden ſind jetzt alle

Sabgenommen worden. Ihre Entfernung erfolgte auf einen bei
der Reichsvermögensverwaltung eingegangenen Auftrag der Jnter
alliierten Kommiſſion.

Noch dreißig deutſche Kriegsge angene!
Nach einer Ende März durch die Preſſe gegangenen Meldung

ſollen die früher in Avignon, jetzt im Fort Lamalgue in Toulon zurück
gehaltenen deutſchen Kriegsgefangenen nach der Ausſage eines von
dort heimgekehrten Kameraden in 14 Tagen ſämtlich in die Heimat
entlaſſen werden.

An amtlicher Stelle iſt hiervon nichts bekannt. Die Richtigkeit
der Nachricht hat ſich leider nicht beſtätigen laſſen. Der angebliche
Urheber der Nachricht ſelbſt ſtellt entſchieden in Abrede, eine ſolche
Außerung getan zu haben. Die Zahl der zurückgehaltenen Kriegs
gefangenen, die übrigens ſämtlich mit ihren Angehörigen in Ver

bindung ſtehen und auf deren Befreiung die deutſche Regierung un
ermüdlich hinwirkt, beläuft ſich zurzeit noch auf 30.

Aus der demoßratchen Jugendkewegüng.
Von der demokratiſchen Jugendbewegung wird uns geſchrieben
Am 1. und 2. April tagte der Reichsführertag der Deutſchen

demokratiſchen Jugend in Berlin. Den zahlreich erſchienenen Mit
gliedern aus dem ganzen Reiche konnte Herr W.acke r vom Deutſchen
Schutzbund durch eine Einführung in die Schwierigkeiten der Grenz

Prvvinzialausſchuß

das nach der ſtaatlichen Veranlagung zu verſtehen.

in dieſer für das ganze deutſche Volk ſo wichtigen i
politiſch freien Standpunkt einnehmen, um zu erkennen, wie notwendig
es iſt, alle erdenklichen Fäden mit den von uns getrennten Brüdern
feſtzuhalten und die Einheit der deutſchen Kulturnation immer aufs
Reue zu betonen und für eine endgültige Vereinigung aller deutſchen
Volksgenoſſen einzutreten. Das an Hand von Kartenmaterial er
ſtattete Referat wurde ergänzt durch Ausführungen der Vertreter aus
den verſchiedenſten Gebieten, die aus ihrer Not heraus den übrigen
Freunden zeigen konnten, wie ſchwer ſie es haben, für das Deutſchtum
einzutreten und wie die verſchiedenſten Methoden angewandt werden,
um die Jugend vom Deutſchtum fernzuhalten und für fremdländiſche
Einflüſſe zu gewinnen. Es ſprach für Oſtpreußen und die abgetretenen
oſtmärkiſchen Gebiete Herbert Wiehr-Königsberg, für das beſetzte
Oberſchleſien Wittmer-Hindenburg, für das beſetzte Rheinland
Lemmer-Wiesbaden, Claus Stüwen für die bedrohte Nordmark,
Pazaurek für die Sudetendeutſchen und ein Vertreter des Saargebietes.
Der Vorſitzende des Reichsbundes Landahl- Hamburg faßte die innere

Verpflichtung, die jeder von den Anweſenden fühlte, zuſammen in dem
Gelöbnis, Treue zu halten allen deutſchen Brüdern. Als äußeres
Zeichen ſchloß ſich der Peichsbund Deutſcher demokratiſcher Jugend
pereine dem Deutſchen Schutzbunde als Mitglied an. Der zweite
Tag brachte neben einer Reihe von organiſatoriſchen Sonderbe
ſprechungen die endgültige Feſtſetzung des Reichsjugendtages Pfingſten
1922 in Caſſel

Provinz und Nachbarländer.
Der Raubüberfall in der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Halle, 10. April. Die Mörder, die den dreifachen Raubmord
verübt haben, konnten noch nicht ermittelt werden, obwohl die

Kriminalpolizei und die Schutzpolizei den ganzen Sonntag über in der

Gegend von Cöllme Streifen und Nachforſchungen vornahm. Es ſind
bei der Kriminalpolizei eine ganze Anzahl von Anzeigen eingegangen
über Perſonen, die des Verbrechens verdächtig ſein könnten, doch hat
ſich kein Verdacht aufrecht erhalten laſſen.

Es iſt höchſt wichtig, daß alle Perſonen, die am vergangenen
Freitag in der Nagelſchen Gaſtwirtſchaft in Benkendorf nahe dem
Bahnhof Cöllme verkehrt haben, ſich umgehend melden bei Ober
landjäger Wolf in Benkendorf oder bei der Kriminalpolizei Halle
Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 20. Wie feſtgeſtellt iſt, fehlt eine Hand
taſche der ermordeten Frau Dr. Nette. Sie beſteht aus dunkelgrünem,
glatten Saffianleder mit dunkelgrauem Wildleder gefüttert. Das
Täſchen iſt auffallend groß. Es enthielt: Einen randloſen Klemmer
mit ſchmalgoldenem Bügel, in ſilbernem Klappfuteral, ein Bund mit
etwa zehn Schlüſſeln, ein einzelner großer Aluminium-Torſchlüſſel, ein
kleines grünledernes Blöckchen mit perforierten und gummierten Be
ſuchskärtchen mit der Aufſchrift Frau Dr. Nette-Schwittersdorf, ein
weißes Damentaſchentuch, vermutlich mit buntem Rand, weiß ge
zeichnet E. N. oder E. O., ferner verſchiedene Kaſſenzettel der Firmen
Böker, Uber, Moſt, Nordſeehalle, ein Stück Bienenſtich (Kuchen), einen
Barbetrag von etwa tauſend Mark.

Perſonal-Anderungen im Provinziallandtage.
Die Provinziallandtagsabgeordneten Parteiſekretär GraulMagde

burg und Landſekretär Hempel- Sangerhauſen haben ihr Mandat nieder
gelegt. An ihre Stelle treten der Lehrer Lotz-Aſchersleben und der
Former Borsdorf-Wittenberg. Landſekretär Hempel iſt auch aus dem

a ß ausgeſchieden, hier tritt für ihn der Schloſſer
Bickel-Exrfurt ein. An die Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters
Roß-Hohenmölſen und des nach auswärts verzogenen Bergrats Sie-
mens aus Halle treten Rittergutsbeſitzer Dippe-Plotha und der Land
rat a. D. Frhr, v. Wilmowski, Vorſſhender des Landbundes Provinz
Sachſen als ordentliches bezw. ſtellvertretendes Mitglied in den Be
zirksausſchuß zu Merſeburg ein. Der Prvvinzialausſchuß wählte
anſtelle des Kaufmanns Büchner-Halle den Kaufmann Otto Klingen
ſtein in Halle zum ehrenamtlichen Mitgliede des Finanzgerichts in
Magdeburg.

Erhebung weiterer 75 Prozent Provinzialſteuern. t
Der Provinziallandtag hatte in ſeiner vorjährigen Tagung be
ſchloſſen, zur Beſchaffung der nach Abzug der eigenen Einnahmen er
forderlichen Mittel 225 Prozent Provinzialabgabe von dem der Ver
anlagung zugrunde zu legenden Realſteuerſoll zu erheben. Hierzu treken
noch 50 Prozent zur teilweiſen Deckung des Fehlbetrages aus dem
Rechnungsjahr 1920, ſo daß in dem mit dem 31. März 1922 zu Ende
gegangenen Rechnungsjahr im ganzen 275 Prozent Provinzialabgabe
von dem umlagefähigen le e beſchloſſen worden waren.
Miniſter genehmigte zunächſt die Erhebung von 150 Prozent auf das
Jahr 1921 und die Nacherhebung von 50 Prozent auf das Jahr 1920.
Wegen der reſtlichen 75 Prozent behielt ſich der Miniſter die Ent
ſchließung vor. Nunmehr iſt auch zur Einhebung dieſer die Genehmigung noch erteilt worden. Dem zufolge hat der Handeghangemant der

Provinz Sachſen einen Verteilungsplan der noch zu erhebenden
Abgaben aufgeſtellt. Das umlaggefähige Soll der Realſteuern in den
einzelnen Stadt und Landkreiſen beträgt nach deren eigener Angabe
in der ganzen Provinz 19305 432 Davon entfallen auf die Re
gierungsbezirke Magdeburg 84 Millionen Mark, Erfurt 3,2
und Merſeburg 7,7. Es haben z. B. umlagefähiges Realſteuerſoll
die Städte Magdeburg 2,76 Millionen Mark, jetzt nach dem Satze von
75 Prozent Provinzialſeuern 2,07 Mill. Mark aufzubringen, Halle
143 bezw. 107 Mill. Mark, Erfurt 107 bezw. 0,80 Mill. Mark,
Halberſtadt 0,38 bezw. 0,29 Mill. Mark, Aſchersleben 9,23
bezw. 0,17 Mill. Mark. Unter dem umlagefähigen Realſteuerſoll iſt

Die Stadt und
Landkreiſe werden die abzuführenden Provinzialſteuern aus dem all
gemeinen Steuergufkommen nehmen, ohne ſie in der Form beſonderer

Zuſchläge einzuheben. Auch die hohen Provinzialſteuern verſtärken die

Erziehung zur Politik
Der bayeriſche Miniſterpräſident er Lerchenfeld hat in einer

Rede in München jüngſt das Thema der ſtaatsbürgerlichen Erziehung
behandelt. Es ſcheint, daß Lerchenfeld der Mann iſt, den leider oft
reichs feindlichen bayeriſchen Radtkalismus in Schranken zu halten. Aus
der Rede des Staatsmannes geht u. g. auch hervor, wie reichstreu

öderaliſten zu den politiſchen Fragen der Gegenwart ſtehen, was im
Zuſammenhang mit unſeren Erörterungen über den Föderalismus
Intereſſe finden wird. Die Theſen des Grafen lauten

1. Die politiſche Erziehung muß t die Tatſachen und gegebenen
Verhältniſſe aufgebaut ſein, ſie muß aber gleichzeitig die Jdee, das
Ziel des ſtaatlichen Lebens im Auge behalten

2. Die politiſche Erziehung muß das ganze Volk einſchließlich
der Frauen umfaſſen.

3. Die politiſche Erziehung muß nach den beſonderen Eigen
ſchaften des deutſchen Volles ja der einzelnen Volksſtämme richten. Die

Frage iſt gerechtfertigt: Hälte ein politiſch geſchultes Volk gerade dieſe
Revolution gemacht und hätte es die Revolution gerade in dieſem
Augenblick gemacht (Hier wäre die Frage einzuſchalten: Hätte eine
e re fähige Monarchie, hätte eine richtige Regierungspolitik während
er vier Kriegsjahre die e nte für die Revoluton geſchaffen

Die Red. us den neueſten Publikationen ergibt ſich eine abſolute
Unfähigkeit der revolutionären Führer Unreife Auffaſſung, Schwär
erei, völlige Verkennung der herrſchenden Kräfte bei unſeren Gegnern.
Das bewieſen die Manifeſte Eisners, die Berichte ſeiner Helfer, ihr
naiver Glaube an die Möglichkeit, Einfluß auf die Gegner zu gewinnen,
ihre Phraſenhaftigkeit und Kberhebung.4 Die politiſche Erziehung n das Bewußtſein geſchichtlichen
Werkes und der geſchichtlichen Realität vermitteln. Aus dieſer Geſchichte
ergibt ſich, daß das deutſche Volk nie erreicht hat, was es wollte und nie
zu erhalten verſtanden hat, was es erreicht hatte.

5. Die politiſche Erziehung muß die Urſache dieſes Fehlers zu be
feitigen trachten, die Eigenſchaften bekämpfen, die für das Verſagen ver
antwortlich ſind. Sie muß die Kräſte erwecken, die das deutſche Volk
braucht, um ſeine Stellung in der Welt zu behaupten und e geſchicht
kiche Miſſion zu erfüllen. Die e des deutſchen Volkes wie jeden
roßen Volkes muß eine kulturelle, der menſchlichen Entwicklung dienendeſein Das deutſche Volk n andere Volk bedarf aber, um ſich aus

zuwirken, einer materiellen Grundlage. Eines wird nie zu beſeitigen
ſein: Die gefährdete geographiſche Lage des Deutſchen Reiches und die
natürliche Schwierigkeit, die verſchiedenen Teile des deutſchen Volkes
in einen nationalen Staat zu vereinigen. Um ſo mehr ergibt ſich die
Forderung der deutſchen Einheit. Der Föderalismus entſpricht den

Bedürfniſſen des Volkes und ſeiner Stämme.
Volkspartei wollen nichts, was nicht mit der Einheit des deutſchen
Volkes zu vereinbaren wäre.

6. Exziehung zur ſtaatlichen und n e Einheit o not
wendig Notwendig iſt eine Ordnung, alſo auch Uber und Unkerord
nung: Autorität und Diſziplin. Der r iſt eine hiſtoriſche
Tatſache. Folgt daraus, daß er bis alle Ewigkeit bleiben muß? Aus
gleichung an Stelle des Kampfes iſt erforderlich gegenüber der monu
menkalen Einigkeit des Marxismus. Rußland gibt ein trauriges Bei-
ſpiel. Wir wollen dagegen aus unſeren Jdealen heraus Nächſtenliebe
ünd Gerechtigkeit pflegen. Wundern Sie ſich alſo nicht, wenn ich die
Bärriere zwiſchen mir und links ziehe.

7. Auf der anderen Seite ſtehen Pflichten der anderen Schichten
und Stände, namentlich der gebildeken. Die Arbeiterſchaft iſt nicht nur
nicht gering zu achten, ſondern als gleichberecigte Bürger und Brüder
derſelben Nalion auſzunehmen und zur Verf ung der Gegenſätze bei
zutragen. in ſolcher Krieg im Mittelg er, rein geiſtig betrachtet,Wäre ein
möglich geweſen Warum haben ihn ſozialiſtiſche Arbeiter nicht ver
hindert? Weil auch ſie vor allem nötig, andere zu überzeugen Alle
ne daß wir ſchuldlos ſind, alle Reſolutionen helfen nichts. Wir
müſſen Material zuſammentragen, die Herausgabe dieſes Materials
herbeiführen, die Hilfe der Neutralen und der Gerechtgeſinnten anſtreben.

8. Bezüglich des Wie der politiſchen Erziehung fordern wir in
Schule und Leben die chriſtliche Weltanſchauung. Unſere Selbſtver
waltung iſt die beſte Schule, weil ſie Verantwortlichkeit bedingt.

x

Frau Luiſe Ebert.
Es iſt bekannt, daß die Taktloſigkeit mancher Gegner der Republik
ſich beſonders in perſönlichen Herabſetzungen des Reichspräſidenten und
ſeiner Gattin bewährt. Jn der Kölniſchen Volkszeitung“ findet ſichein kleiner Aufſatz über Frau Luiſe Ebert, den wir nachſtehend im Aus

zug wiedergeben: SFrau Luiſe Ebert, wie ſie zeichnet, iſt eine Frau in mittleren
Jahren, von Kattlicher Erſcheinung und ſehr ſympathiſchem Außern
Der erſte Eindruck, den der Fremde von ihr empfängt, iſt der einer
großen Einfachheit und Natürlichkeit. JSie kleidet ſich gut, aber mit einer ſolchen Zurückhalkung, daß man
ſich bewußt zur Aufmerkſamkeit zwingen müß, wenn man nachher ſagen
will, wie ſie angezogen war. Keinerlei Zugeſtändnis an die Kbertreibungen und. Auswüchſe der Mode! Jhr Kleid iſt lang, und ſelbſt
in der feterlichſten Geſellſchaft iſt der Ausſchnitt klein, zuweilen nur
angedentet. Die Frau des Mittelſandes trägt mehr Schmuck als ſie.
An den Händen trägt ſie nur den Trauring.

Wir in der Bayeriſchen Sie bewegt ſich mit einer Natürlichkeit und Ungezwungenheit, die
überaus gewinnend iſt. Jemand vom alten Deutſchland ſagte einmalſehr treffend von ihr: Sie will nichts vorſtellen. Vor allen Dingen tut
ſie nichts, um die „Reichspräſidentin“ zu markieren. Sie treibt in
ihren Salons keine große Politik mit geheimnisvollen Andeutungen und
geiſtreichen Urteilen über die „Lage“, wozu ſie vielleicht mehr befähigt
wäre als hundert andere. Wie eine konſtitutionelle Herrſcherin weiß
ſie in dieſer Beziehung ihr Gebiet von dem ihres Gatten e trennen.
Sie hat auch nicht den Ehrgeiz, die „große Dame“ der Geſellſchaft zu
ſpielen. Sie ſteht nicht im Mittelpunkt der Konverſation, ſie brilliert
nicht in Witz und Laune. Aber ſie verirrt ſich auch nicht in Trivalität
und Hausbackenheit. Keiner, der ſie kennt, weiß etwas von dem viel
belachten geſellſchaftlichen Verſtöhßen und den unglaublichen Fremd-
wörterverirrungen. Und mehr als alles andere: Sie kommt jedem
einzelnen ihrer Gäſte mit feiner Frauengüte entgegen, ſie bemüht ſich
um ihn, ſie ſchließt keinen von ihrer lieben swürdigen Zuvorkommenheit
aus. Ob die Geſelligkeit, die ſie als Gattin des Reichspräſidenten
pflegen muß, ihr lieb iſt oder leid, ob ſie in allen den verſchiedenen

derſönlichkeiten, die ſie empfangen muß, leidenſchaftliche Anhänger des
alten Deutſchland oder Vertreter des neuen Syſtems vor ſi ſieht:
ſie bleibt ſich in ihrer würdig ſchlichten, frauenhaften Haltung jeder
zeit gleich und damit allen Situatiovnen gewachſen.

Wieviel Takt und wieviel natürliche Klugheit muß dieſe Frau
beſitzen, daß ſämtliche Gäſte, die in ihrer Vielgeſtaltigkeit allen Volks
ſchichten und allen Parteirichtungen angehören, ſich wohl bei ihr fühlen,
daß ſie faſt ausnahmslos mit unbedingter Hochachtung von ihr ſprechen,
möge es ſich um den früheren Offizier, den hohen Beamten vom aus
ausgeprägteſten Geheimratstypus, die adelige Dame oder den Miniſter
aus dem Arbeiterſtande handeln. daß man unter ihnen immer die
geflüſterten Worte hört: Wie widerwärtig ſind doch die Witze über
„die Eberten Und daß der Klatſch vor den Türen ihrer eigenen
Häuslichkeit noch immer halt gemacht hat.

Es iſt ja gerade das Bedeutungsvolle, daß man von dieſer Häus
lichkeit ſo wenig weiß: höchſtens, daß ein Sohn geheiratet hat und die
einzige Tochter die auf einen Pachtgut in Weſtfalen (Haus Ewig)
Evelin war, ſich zurzeit als Bibliothekarin ausbildet.

Ob es nicht auch für uns Deutſche würdiger, ritterlicher und vater
ländiſcher gedacht wäre, wenn wir dieſe wehrloſe Frau, die ihren erpo
nierten Poſten nicht erſtrebt hat und ſeinen Anforderungen vielleicht
nur mit innerer überwindung nachkommt, die dieſen Poſten vielleicht
freudig mit einer ruhigeren Häuslichkeit verfauſchen würde, aus dem
Repertoir unſeres Vollswites dauernd ſtreichen wollten

Frage einen parteie

Der



Nr. 86. MWMerſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafftädter Zektung). Seite
wie die bisherigen Merſeburger Jugendpflegekurſe, in den traulichenMerſeburg und Umgegend Räumen des Herzog Chriſtian ſtatt. und zwar vom 18. bis 20. Mai S Mecknener rn

e v dieſes Jahres. Ein reicher Stoff ſoll in den wenigen Tagen bewältigt ber Schleſter hens tag den I Apri
11. April.

„Verfehlte“ Berufe. ber die „verfehlten“ Berufe ſpricht
Stekel in ſeinem Büchlein „Der Wille zum Leben. Da iſt der Student,
der plötzlich merkt, daß er eigentlich hätte Muſtker werden ſollen der

ediziner, der ſeine Neigung zur rn ie entdeckt der Philoſoph.
der nur Medizin ſtudieren möchte, der Techniker, der ſich zum Jour-
naliſten ausbilden möchte. Alle dieſe Leute ſattekn um, und manchmal
t es in dem neuen Veruf gerade ſo ſchlecht wie in dem alten weil dieräfte, die in uſtand ßerborgernfen haben, auch weiterhin wirk
ſam ſind. Vielfach handelt es ſich nur um leere Ausflüchte. Der Jüng-
ling, der die Matüra nicht machen kann, weil er keinen Sinn für Mathe
makik hat, gibt an, er wolle Schriftſteller werden. Allein er hat nochkeine Zeile geſchrieben und bildet ſich ein, der Wille und der Vorſaßz ge
nügten dazu allein. Der Juriſt, der Pianiſt werden will, verfügt kaum
über eine mitktelmäßige Geläufigkeit und bildet ſich ein, ein Hervs an
Auffaſſung und Geſühl zu ſein. inter dieſen und anderen inneren
Ausflüchten, die dazu dienen, den Kern des Leidens vor ſich ſelbſt zu
verſtecken, beſteht in erſter Linie eine ſehr verbreitete Kraft: die Angſt vor
der Arbeit. Auch die glänzenden Arbeitsleiſtungen auf ſportlichen uſw.
Gebieten zeigen dieſe Neurotiker als raffinierte Schauſpieler die es ver
ſtehen, ihre geheimſten Motive unkenntlich zu verſchleiern. Dieſe Faul
hrit ermöglicht es, den Tagträumen nachzuhängen, was für den Neu
rotiker die Hauptſache iſt. Auch Trotz gegen ſich und die Eltern ſpielt
in vielen Fällen eine beachtenswerte grundlegende Rolle. So lange ſie

ch vor Not geſchützt ſehen, ſo lange ſie eine Rente erwarten können, ſo
ange ein anderer für ſie arbeitet ſo lange werden ſie auch nicht geſund.
Es geht n ſo zu wie bei der berüchtigten Rentenhyſterie. Arzte, die
die Kranthei nicht anerkennen werden ebenſo wie die Verwandten, die

daran n mit Spott und Haß bedacht. erkt dieſe Kranken
gilt das köſtliche Wihwort eines Stroſches: „Alles verbieten einem die
Arzke, Rauchen, Trinken, Schnupfen, Lieben, nur nicht das Arbeiten
Weil Arbeit eben das beſte Heilmittel für dieſe Krankheiten iſt. Das
b man, wenn die Not die Steckengebliebenen zur Arbeit n Da
allen die Beſchwerden langſam ab, und übers Jahr ſteht ein Geſunder
vor uns Kein Fall ſo ſchwer, daß er ſich nicht zum Guten wenden
könnte. Urplötzlich kommt in das Herz die Wandlung die trüben Augen
werden klar, die gelähmten Hände beginnen ſich zu r und erlangen
die alte Kraft, die Arbeitsſfreude erwacht, und mit ihr ziehen Lebens
freude und Lebensmut ein. Die Kriſe iſt überwunden

Gas und Waſſerpreis wird heute in einer Veröffentlichung des
Magiſtrats bekannt gegeben. Danach beträgt der Preis für 1 cbm Gas
4,80 für Monat April und für 1 cbm Waſſer 2,50 C für das
I. Quartal 1922.

Die Saale iſt wider Erwarten wieder bedeutend geſtiegen. An
verſchiedenen Stellen iſt ſie ſchon über ihre Ufer getreten daß wieder
weite Wieſenflächen überſchwemmt ſind. Wie uns aus Rudolſtadt be
richtet wird, iſt hier „Hochwaſſer 2“ gemeldet. Das Steigen dürfte dem
nach noch weiter anhalten

Trotz der ſchlechten Witterung hatte es heute ein Maikäfer ge
wagt, die warme Erde zu verlaſſen. Er wurde uns von der Finderin
hier eingeliefert. Wenn aber ſchon eine Schwalbe keinen Sommer
machen kann, wie viel weniger ein Majkäfer

Ein Lichtbildervortrag des Kreismedizinalrates Dr. Kühnlein
wird im Anſchluß an ſeine Vorträge in den Beamtenhochſchulkurſen
für die Hörer aller Kurſe am Mittwoch den 12. April abends 8 Uhr

im „Tivoli“ veranſtaltet. Wir weiſen darauf nochmals hin.

Mitgllederverſammlung des Reichsbundes der Kriegs

e e ebeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterhliebenen,

Ortsgruppe Merſeburg.
Die am Freitag im Loal „Tivoli“ tagende Mitgliederverſammlung

e des an ſeinem Kriegsleiden verſtorbenen Kameraden Jacob.
lsdänn referierte Kamerad Witſchel über die Sitzung des Arbeitsaus

ſchuſſes des Reichsarbeitsminiſters ſowie über Teuerung: Zur Frage
der Umanerkennung teilte der Vertreter des Reichsarbeifs miniſteriums
in dieſer Sitzung mit, daß bis Dezember 1921 rund 1 761 000 Kriegs
bſchädigte und Kriegerhinkerbliebene umanerkannt oder nach den 58 94
und 96 RVG. abgefunden ſind. Bei dieſer Gelegenheit wurde vom
Reichsbund die Frage der Übertragung der Umanerkennung der Hinter
bliebenen auf die Verſorgungsämter angeſchnitten. Trotz großer
Schwierigkeiten ſoll dieſe im Laufe d. J. erfolgen. Die Zahlbarmachung
der aus der Anderung des Ortsklaſſenverzeichniſſes ſich ergebenden
Mehrbetrage wurde ebenfalls auf Antrag des Reichsbundes verhandelt
und der Antrag geſtellt, die Fürſorgeſtelle anzuweiſen, für ſchon Uman
erkannte die aus der Anderung des Ortsklaſſenverzeichniſſes ſich er
gebenden Mehrbeträge rückwirkend ab 1. April 1920 in einer feſten
Summe, die möglichſt die nachzugewährende Summe erreicht auszu
ahlen. Leider ſcheiterte die Durchbringung dieſes Antrages an dem
erhalten der übrigen Organifativnen. Die Vertreter des Kyfſhäuſer

bundes (Kriegervereine) und des Zentralverbandes, wandten ſich ener
i gegen den Vorſchlag des Reichsbundes. Empfehlenswert wäre die
bung der Sparſamkeit bei den Verwwaltungskoſten der Verſorgungs
behörden. Für das Rechnungsjahr 1922 ſind an Verwaltungskoſten
1124 Milliarden Mark in Anſatz gebracht worden. Vom Reichsbund
wurde die ſofortige Zahlbarmachung der den nach dem RVG. noch
nicht umanerkannten Witkwen und Waiſen zuſtehenden Mehrbeträge bis
ur Umanerkennung durch die Fürſorgeſtellen verlangt. Bedenkt man
aß noch 1700000 Hinterbliebene umanzuerkennen ſind die letzte nach

Ablauf von 6 Monaten an die Reihe kommt, ſo kann ſie bei der an
haltenden Teuerung von ihrer Nachzahlung von 3000 gerade ſo viel
kaufen, wie heute für 1006 das iſt ein ungeſunder Zuſtand. Uber
die Renten der Kriegsvpfer iſt man in weiten Kreiſen der Bevölkerung
irriger e nſt Wie ſehen in Wahrheit die Renken aus. a
ganze Lebenshaltung iſt gegenüber der Friedenszeit und der erſten
Jahre des Krieges um das 70-100 fache geſtiegen, für eine Goldmark
müſſen jetzt 70 Papiermark gerechnet werden. Ein Amputierter müßte
gegenwärtig eine monatliche Reute von 5215 erhalten. Die Durch
chnittsrente beträgt für einen Armamputierten, in der Ortsklaſſe

monatlich 830,45 dabei iſt eine Kürzung der Reute auf Grund des
Arbeitseinkömmens noch nicht berückſichtigt. Der Kriegsbeſchädigte er
hält ſomit pro Tag 16 weniger als die Höchſtſätze ber Erwerbsloſen
unterſtützung betragen. Eine erwerbsfähige Witwe welche am Anfang
des Krieges eine Rente von monatlich 3385 erhielt, müßte auf Grund
der Geldentwertung monatlich das 70 fache, alſo 2910 erhalten
Gegenwärtig erhält ſie in Ortsklaſſe A durchſchnittlich 188 l in
139 40 Die erwerbsunfähige Witwe erhält monatlich in A 318 55
in P 23220 A. Geht die Witwe keinem Erwerb nach, ſo kommt ab
1. 8. 1922 ein Zuſchuß von monatlich 160 l hinzu. Jnsgeſamt erhält
dann dieſe Witwe monatlich in der Ortsklaſſe A 473 55 A, in P.
392,20 K. Es ſteht einer monatlichen Sollrente von 2810 eine Haben
rente für erwerbsfähige Witwen von 188 und erwerbsunfähigen
Witwen 4783,55 im Höchſtfall jetzt gegenüber. Eine Halbwaiſe er
hielt in den erſten Jahren des Krieges eine monatliche Rente von 14
eine Vollweiſe, eine Rente von 20 A. pro Monat der Entwertung des
Geldes angemeſſen, müßte die Halbwaiſe 980 A für die Vollweiſe
1400 pro Monat gezahlt werden. Sie erhalten jeßt mit allen Zu
lagen 174,20 A bezw. 160 A. Dieſe Renten bleiben erheblich hinter
den Kinderzulagen der Reichsbeamten zurück. Noch trauriger ſehen die
Renten der Kriegereltern aus welche, nachdem die Vorausſetzung, daß
die Gefallenen ihre Eltern bei Lebzeiten weſentlich unterſtüßt hat, die
Eltern ſelbſt ein ſteuerbares Einkommen Kber 3000 nicht haben
erfüllt. iſt. Ein Elternpaar, das drei Söhne verloren hat, erhält jetzt
mit allen Zulagen in der Ortsklaſſe A monatlich 463,25 in Orts
klaſſe R 395,10 Eine Kriegsmutter, die ihren einzigen Sohn ver
loren hat, erhält in Ortsklaſſe A 22085 in Ortsklaſſe 19285 A.
Mit dieſen Renten können die Kriegseltern über den Dank des Vater
Jandes nachdenken. Daß mit dieſen Renten bei dieſer Teuerung nicht
auszukommen iſt, dürfte jedermann klar ſein.

Lehrgang zur Einführung in die Prrnn von Werken
der Malerel und der Grüffelkunſt. r

alt und geſtaltlos flackert ſeit Jahren das geiſtige Leben in
Deutſchland. Das liegt zum guten Teil daran, daß ſich unſer Volk
ſangſam von der bildenden Kunſt gelöſt hat und dieſe ſich von ihm.
t das evangeliſche Deutſchland ſetzte dieſe verhängnisvolle Entwick
ung ſchon mit der Neformation ein. Deshalb iſt es die dringende

Pflicht der Jugend- und Volkserziehung, in weiten Kreiſen das Ver
ländnis für die bildende Kunſt wieder zu wecken. In den Dienſtieſer großen Aufgabe, von deren Löſung oder Nichtlöſung mehr ab
ängt als die weer ahnen, ſtellt ſich der Lehrgang zur Ein
rung in die Betrachtung von Werken der Malereiperanſalte vom Ausſchuß für Jugendd der Griffelkunſt, vePitege m Benernrgenett Merſeburg. Auch dieſer Lehrgang findet,

werden. An den Vormittagen werden theoretiſche Einführungen ge
n die Nachmittage und Abende aber ſollen ganz für praktiſche
bungen e werden, in denen die Teilnehmer am Lehrgang

ſelbſt tätig ſind. Am erſten Tage werden ſie in die Bildbeſchreihung
ein en Es wird über Material und Technik gehandelt, über die
künſtleriſchen Mittel (Linie, Maße, Raum, Licht und Schakten, Farbe
und über das Kunſtwerk als Einheit. Der zweite Tag ſoll zum Erfaſſen
der Perſönlichkeit des Künſtlers anleiten. Endlich wird das Ver
hältnis des Kunſtwerks und der künſtleriſchen Perſönlichkeit zur Ge

omantik in Deutſchland) geſchildert. Mit dem Lehrgang iſt eine Aus
ſtellung von r und von guten Nachbildungen nach
Werken der Malerei und Griſfelkunſt und von guten Büchern über
Kunſt verbunden. Auch ſie wird reichen Stoff zu wertvollen bungen
bieten. Als Ziel ſchwebt der vor, nur das zu geben, was
Lebenswert hat, keinen unnötigen Ballaſt an Tatſachen und Zahlen
und die Teilnehmer da anzuleiten, daß auch ſie Freude und Leben
kein totes, unfruchtbares Wiſſen vermitkteln.

e den Vorträgen und Kbungen wird eine Auswahl aus folgenden
a en verarbeitet. 1. Lukas Cranach. 2. Hans Holbein d. J. 3. Al-
brecht Dürer. 4. Matthias Grünewald. 5. Michelangelo. 6. Ren-
brandt. 7. Rembrandts n 8. Goya. 9. Chodpwieckt.
10. P. v. Cornelius. 11. L. Richter. 12. Schwind. 13 Spitzweg.
14. Rethel. Feuerbach. 16. Segantint. 17. Thoma. 18. Böcklin
19. e v. Marées. 20 Leibl. 21. Liebermann. 221 Menzel.
23 Klinger. 24. Velasquez. 25. Der Erpreſſtonismus, 26. Die
Zeit der großen Dome (ro man und got. Zeit) 27. Die Zeit der Refor
mation. 28. Die Zeit des Dreißigjährigen Krieges. 29. Das 18. Jahr
hundert in Frankreich. 30 Das 18. Jahrhundert in England 31. Das
18. Jahrhundert in Deutſchland 92. Die Romantik in Deutſchland
33. Jlluſtrativnen zu Goethes Werken (Fauſt, Hermann und Dorothea,
Reineke Fuchs uſw.) 34 Goethe. 35. Schiller 36. Friedrich der
Große nach Menzel. 87. Die Verluſte durch den Frieden von Ver
ſailles: a) Danzig, Thorn uſw. b) Straßburg und Makthias Grüne-
wald. e) Aus der Heimat Theodors Storms. 38. Religißſe Kunſt
Bei den kulturgeſchichtlichen Stoffen (26 38) werden auch Architektur
Plaſtik, Dichtung und Philoſophie mit behandelt.
Diejenigen, die an dem Lehrgang teilnehmen wollen, werden ge

beten, ſich bald bei Oberlehrer Hemprich zu melden. Bargeldaus
lagen und Beihilfen zum Tagegeld werden gewährt.

Zur Leiſtung von Vorguszahlungen für das Kalenderahr 1922
i uns folgende Erklärung des Reichsſinanzminiſters durch das

ieſige Finanzäamt zu
Jm Publikum herrſcht vielfach Unklarheit über die Verpflichtung

zur Leiſtung von Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer für das
Kalenderjahr 1922. Die Steuerpflichtigen ſind nach dem Einkommen-
ſteuergeſetz verpflichtet, bis zum Empfang des Steuerbeſcheides für das
Kalenderjahr 1922 der im Frühjahr 1923 zugeſtellt werden wird, auf
die Steuerſchuld dieſes Kalenderjahres am 15. Februar 1922 15. Mai
1922, 15. Auguſt 1922 und 15. November 1922 Vorauszahlungen in
Höhe von je ein Viertel der zuletzt feſtgeſtellten Steuerſchuld zu ent
richten. Dieſe Vorauszahlungen richten ſich bis zur Zuſtellung des
Steuerbeſcheides für 1921 die Veranlagung für 1921 erfolgt un
miltelbar im Anſchluß an die mit dem 15. März 1922 zu Ende gehende
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FriſtS für die Abgabe der Steuererklärungen nach de
Der ſich aus dem jetzk zugegangenen Steuerbeſcheid fi

jahr 1920 ergibt eJm Hinblick auf die neben der Verpflichtung zur Leiſtung von Voraguszahlungen für das Kalenderjahr 1922 beſtehende Verpflichtung zur

Entrichtung der Einkommenſteuer für das Rechnungsjahr 1920 Und
die Verpflichtung zur Entrichtung der vorläufigen Einkommenſteuer für
das Rechnungsjahr 1921 beſteht folgender Rechtszußand:

1. Für das Rechnungsjahr 1920 (Zeit vom I. April 1920
bis 31. März 192

Für dieſe Zeit iſt zu zahlen der in dem jeht für das Rechnungsſahr
1920 zugegangenen Steuerbeſcheide feſtgeſetzte Sleuerbekrag. Auf dieſen
Betrag werden jedoch angerechnet:
1. die r das Rechnungsjahr 1920 entrichteke Einkommenſteuer
2. bel Lohn und Gehallsempfängern die im Wege des Steterabzugs

bis zum 31. März einbehattenen Beträge.
2. Für die Zeit vom 1. April 1921 vis 31. Dezember 1921

(Rumpfrechnungsjahr 1921).
Für dieſe Zeit ſind vorläufig zu zahlen drei Viertel des in dem

jetzt zugegangenen Steuerbeſcheide für das Rechnungsjahr 1920 ange
forderken Steuerbetrages. uf die hiernach für die angegebene Zeit
vorläufig zu entrichtende Einkommenſteuer wird der etwa bisher bereits
für dieſe Zeit vorläufig entrichtete Betrag angerechnet. e

Lohn und Gehaltsempfänger, die im Kalenderjahr 1921 lediglich
Arbeitslohn in Höhe von nicht mehr als 24 000 bezogen haben oder
bei denen im Steuerbeſcheid für das Rechnungsjahr 1920 der auf die

ahlung der vorläufigen Einkemmenſteuer für das Rechnuttgejahr 1921
degzügli he Satz geſtrichen iſt, iſt die vor läufige Einkommenſteuer für das
Rechnungsahr 1921 geſtundet. Soweit ſie Arbeitslohn von mehr als
24 000 im Kalenderjahr 1921 bezogen haben oder neben dem Arbeits
ſohn noch ein ſonſtiges Einkommen bezogen haben, iſt die nnd
Einkommenſteuer in Höhe von 10 v H. Des Arbeitslohnes geſtundet
In dieſen Falle iſt der Unterſchiedsbetrag zwiſchen dem vorläufig zu
entrichtenden Betrag und dem Betrage von 10 v. H. des Arbeitslohnes
in bar zu entrichten.

3. Für die Zeit nach dem 31. Dezember 1921.
Für dieſe Zeit ſind am 15. Februar 1922 15. Mai 1922 15. Auguſt

1922, 15. Noveinber 1922 uſw. bis zum Empfang des im Sommer zu
erwattenden Steuerbeſcheides für das Rechnungsjahr 1921 je ein
Viertel des in dem Steuerbeſcheid für das Rechnungsjahr 1920 feſt
geſehten Steuerbetrages als Vorauszahlung auf die Steuerſchuld des
Kalenderjahres 1922 zu leiſten

Lohn und Gehaltsempſängern, die im Kalenderjahr 1921 nur
Arbeitskohn in Höhe von nicht mehr als 24 000 bezogen haben und
die im Kalenderjahr 1922 vorausſichtlich nur Arbeitslohn in Höhe von
nicht mehr als 50 000 beziehen werden werden die Vorauszahlungen
auf Antrag vom Finangamt oder der Steuerhebeſtelle geſtundet

Kultüramt und Giedlung.
Eingeſandt!

hen Ausführungen des Abgeoedneten Dr. Schreiber im
reußiſchen Landtage am 31. März ds. Js. abgedruckt in Nr. 82 dieſes

lattes, teilt uns das Kulturomt Halle ſolgendes mit
Der Betrag von 100 e konnte hier nicht lerwerden, weil die ſtaatliche Kreiskaſſe Merſeburg Lauchſtedt liegt im

Kreiſe Merſeburg zur Annahme zuſtändig. war Dies iſt auch dem
i des Geldes ſofort n mitgekeilt worden. Die Schuld

ikrifft allein die Beteiligten, die ſich letzten Endes noch mittels Fern
ſprechers erkundigen konnten eiterhin iſt die angebliche Anfwort

a Termines gang unrichtig wiedergegeben. Das
geht ſchon daraus hervor, daß fortgeſeht Siedlungstermine anbergumt
werden und daß der von Lauchſtedt am 1 de Mie. auf den 24. April
ds. Js feſtgeſetzt worden iſt. Bei der großen Menge der beim Külluramt
bearbeiteten Sachen darunter auch der ebenſo eiligen Rentengutsfachen
der Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland“ Rentenguisgeſelſchaft Merſe
burg und Siedlungsgeſellſchaft Mansfelder Land neben vielen
anderen Sachen die auch nicht liegen bleiben dürfen können naturgemäß
nicht täglich Siedlungskermine abgehalten werden.

n

Wetkterwarte.

wegen Abhaltung eines

Männer-Turnverein, 8 Uhr Goldene Kugel

amtkultur eines ausgewählten Zeitabſchnittes B. der Zeit der

und ihm

miſchtes und Sport

V. Wam 18. (Mitlwoch): Elwas wärmer, ziemlich trüb, Regen
Donnerstag). Teilweiſe heiter, vorwiegend trocken, milder.

Monatsderſammlung im Gaſthaus „Alte Poſt“
(Siehe Inſerat.) 2

Turneriſche Vereinigung, 8 Uhr, Strandſchlößchen.
Stenographenverein Stolze-Schrey Monatsverſammlung im Vereins

heim Bergſchlößchen
Einheitsperband der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen

Monaksverſammlung, 8 Uhr, im Gaſthof „Grüne Linde (Siehe

Jnſerat.) nHausbeſitzer von Lauchſtedt im Stern
Mittwoch den 12. April

Lichtbildervortrag des Medizinalrats Dr. Kühnlein, S Uhr im Tivoli
Bund der techniſchen Angeſtellten Verſammlung im Ratskeller.

Schafſtädt und Amgegend.
Schafſtädt, 11. April. Der Karuſſellbeſißer H. Rählſadk konnte

am Sonnabend den 9. April mit ſeiner Gattin das Feſt der Silber
hoch zeit begehen.

S Frankleben, 11. April Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr hat ſich

im benachbarten Runſtedt der 20 Jahre alte Heſzer Willy Könnecke
erſchoſſen Was den allgemein geachteten und e jungen
Mann in den Tod getrieben hat, konnte nicht feſtgeſtellt werden an
nimmt in Freundeskreiſen an, daß Schwermut, veranlaßt durch Leſen
von Schundremanen, das Motiv des Selbſtmordes geweſen iſt.

S Körbisdorf, 11. April. Unſere kürzliche Meldung über den ver
übhten großen Wolldiebſtahl in der Zuckerfabrik Körbisdorf iſt
dahin zu ergänzen, daß nunmehr auch dank der rührigen Tätigkeit der
Landjägermeiſterei die Täter ermittelt werden konnten. Es ſind
dies der Sohn des Nachtwächters der Fabrik, aus Benndorf gebürtig,
und vier ander Perſonen aus Neumark, die in Haft genommen wur
den Den Diebſtahl haben ſie bereits eingeſtanden.

Horbiurg, 11. April. Auf der Straße zwiſchen Dölkan und
Horburg wurden in der vergangenen Nacht nicht weniger als 3509
Meter Telephondraht geſtohlen. Die Taäter haben ſich die Arbeit ge
macht, den Draht kunſtgerecht aufzuwickeln. Es fehlt von ihnen noch
jede Spur

Die Waſſernot im Vadeorte Hürrenberg.
Das in unſerm Kreiſe liegende Solbad Dürrenberg leidet unter

mancherlei Mißſtänden. Das Bad ſelbſt bedürfte einer Auffriſchung,
einer Neugeſtaltung. Die Badegäſte finden Badezellen die der
heutigen Zeit und ihren Anſprüchen nicht mehr genügen. So mancher
Kuxrbedüurſtige hat dem Bade Dürrenberg ſeitter primikiben Eineichtung wegen Hnel den Rücken gekehrt. Für die ſtaatliche Salinen

verwaltung iſt der Badebetrieb nur ein läſtiger Vebenbetrieb von
dem ſie ſich gern defreit ſahe. Wenn wir nicht irrren, iſt ſchon ſeit
vielen Fahren über die Rückſtändigeit der ſtaatlichen Badever
waltung in Dürrenberg ſo manches Klagelied geſungen worden. Selbſt
aus der e eines der angeſehenen Badeärzte, wohl des älteſten der
Herren, haben wir einmal einen Aufſatz über Dürrenbergs Not ge
leſen, der allerlei zu denken gibt. Geſchehen iſt bisher nichts um das
Badeleben zu heben. Und das iſt bedauerlich für die vielen die einer
Solekur behürfen, zumal die Dürrenberger Sole anerkannt gute Heil
kraft beſist. Die Zerſtäuberhalle, die auch reichlich einfach einge
richtet iſt, und das Jnhalatorium allein genügen nicht, den Betrieb
Zu beleben. Auch die außerordentliche Heilkraft, die im Sommer für
Katarrhe der Luftwege, ſchwächliche Hörperkonſtitution und Rachitis
von den roßen Gradierwerken ausgeht reicht nicht mehr aus um
Kurbedürftige heran zuziehen. Die Nachteile, die mit einem Kurauf
enthalt in Dürrenberg verknüpft ſind, überwiegen in den Augen der
Kurgäſte die Vorteile Und würden nicht ſeitens der Kriegsfürſorge
ämter und der ſtädtiſchen und ländlichen Wohlfahrtsämter zahlreiche
Kinder zur Kur nach e entſandt werden, ſo wäre das Bad
wahrſcheinlich ſchon längſt gänzlich verödet. Wieweit die ſtaatliche
Badeverwaltüng hieran mitſchuldig wurde geſtreift Aber auch
die Beläſtigungen, denen die Kurgäſte durch einen Teil der
Bewohner Dürrenbergs und Umgegend ausgeſetzt ſind, muß als

chwerer Mißſtand e

en Pfeifenrau ch bläſt Es e mand
nfole ſ werer Sorgen oder übermäßiger Arbeit einen nervoſen
ſammenbruch erlitten hat und nun für ſeine mühſam erſchufteten
Groſchen Erholung ſucht, nicht gleichgültig, wenn er unverſehens von
Dürrenberger Fußballſpielern auf den Spasziergängen an den Gradier
werken einen Fußbal gütigſt ins Kreuz bekommt.

Während die lehteren Zuſtände erſt jüngeren Datums ſind die
Rückſtändigkeit der ſtaatlichen Badeverwaltung ſich allmählich mehr
Und mehr gezeigt hat, iſt ein Mißſtand ſchon ſehr alten Datums die

Waſſernot SDieſe hat dauerns zugenommen und war im letztett Sommer geradezu
kataſtrophal. Jm Juni e lag wie wir erfahren haben ineinem Schachtbrunnen der Waſſerverſorgungsanlage die Klesſchicht
frei da, ein anderer Bruntzen hatte lächerlich wenig Waſſer ein dritter
förderte ſage und ſchreibe drei Kübikmter Waſſer am Tage
Durchſchnittlich wurden in den frühen Morgenſtunden im ganzen
90 Kubikmeter Waſſer täglich abgegeben und dann abermals eine ge
ringe Menge am Nachmiktage von 5 Uhr an. Die Höchſtmenge des
geſorderten Waſſers wurde mit 135 Kubikmeter am Tage im Mai er
reicht. Und das für etwa 5 6000 Perſonen einſchließlich Badegäſte
Dabei ſt n bedenken, daß die Kinderheime, Fremdenheime und Hotelsfaſt ſämtlich Waſſerſpülung in ihren Hloſetts haben Sie haben ſchwer
zu ſchildernde Tage wegen des Waſſermangels gerade nach dieſer Rich
ung hin im verfloſſenen Sommer durchgemacht Wer an der Jahres
Herſammlung des Vater ländiſchen Frauenvereins Merſeburg Land
eilgenvmmen hat, wird aus dem Bericht der leitenden Schweſter des
Martha Hohntal- Hauſes in Dürrenberg heraushören können, wie ent
ſetzlich die Waſſernot ſich gerade in dieſem wunderſchönen und ſonſt ein
wandfreien Kinderheim bemerkbar gemacht hat. Als der Waſſerver
band nicht mehr ein noch aus wußte hat er den alten Sammelbrunnen
an den Porbitzer Erlen, der etwa 80 Kubikmeter Waſſer täglich Refert
an die Anlage angeſchloſſen. Aber ſelbſtverſtändlich iſt ja auch dies
wenige Waſſer nur vergleichbar einem Tropfen der auf einen heißen
Stein fällt. Es bleibt uns gänzlich unverſtändlich, wie es u einer
ne Kataſtrophe denn anders kann man den er S 5
tand nicht nennen unter den Augen hoher und ſter Behörden

hat kommen können, zumal die Waſſernot ſchon ſehr ſehr lange
heſteht. Uns wurde erzählt, daß man in Dürrenberg ſogar zum
Gebrauch deſtiſtierten Waſſers in früheren Jahren geſchritten iſt, wohl
nicht bloß wegen Mangels an Waſſer, ſondern wegen ſeines hohen
Gehaltes an minergliſchen Beſtandteilen

Renerdings ſollen infolge einer Beſichtigung der Waſſerver-
ſorgungsanlage durch Beamte der Regierung und dem Kreisarzt Boh
rungen weds Erweiterung und Verbeſſerung vorgensmmen ein.
Schon hören wir aber, daß die beteiligten Gemeinden

ever Neuregelnng Widerſtand entgegenzuſetzen geneigt ſindSie zahlen noch einen lächerlich niedrigen Waſſerzins und glauben
in Waſſerwerk mit denſelben Koſten unterhalten zu können wie
früher Die Rufer im Streit Drahtzieher“ ſollen immer die
ſelben ſein. Ob dieſe ihr kägliches Daſein auch zu denſelben Koſten
wie in früberen Zeiten friſten können Jn einer Zeit, in der uns
von allen Seiten das Wort ſog entgegenſchallt, muß man ſich be
ſonders wundern, daß ganze Ortſchaften ſich von Männern leiten
aſſen, die die Waſſerverſorgung jedenfalls nicht für eine ſozisle Auf
gabe der Gemeindeverwaltung u halten ſcheinen. Wir hoffen von dem

Keuen Landrat des Kreiſes den wir als Mann von aufrechtem
ſpziglen Sinn kennen gelernt haben dem Kreismedizinalrat und derKegterung, daß ſie in der Frage der Waſſerverſorgung Dürrenbergs

alle Energie über die ſie verfügen, entfalden werden Und
wenn dann noch Saline und Bad in private geſchickte Hände kämen
ſo könnte aus Dürrenberg noch etwas werden zum Segen dieler gerade
durch die Schäden des Kriſges geſchwächter Kinder und Erwachſener.
Die wohlhabenderen Kreiſe werden ſich wohl überhaupt kaum nach
dort zur Kur begeben trotz des guten Rufes der Sole, aber die weniger
bemitteſte Bipölerung Würde wieder Verkrauen zu Dnrtenvrs
faſſen.

Leitung Franz Rößne r.Hrn. Siegfeted Berger für den politiſchen Tell
Wein hbold für Proving. Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
Franz Homm r den Anzeigen und Reklameteil

ſämtlich in MerſeburgBerliner Vertretung. Walter Aßmus, Berlin Wikmersdorf, Laubacher Skr. 85
Hruck und Verlag der Kirme Th. o er in Werſeburg.
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Sur die vielen Auf
merkſamkeiten zur Kon
firmation unſeres Soh
nes Kurt ſagen wir
allen herzlichen Dank
kwil Rohe und Fran

Tragarth,

ſagen
Creypau, u

erſeburger (Neben ausgabe e

Für die anläßlich der

wir allen, beſonders derunſeren herzlichen Dank.

Adolf Bothur und Frau.

Vorſeheen
unſeres Sohnes Adolf erwieſene Gratulation

Gemeinde

Creypau, den 9. April 1922.

e e 8 9
J e

Palmarum 1922. Lauchſtedt,

Bez. Schornſteinfeger meiſter

Fritz Wand und Frau.
Palmarum 1922.

e I Die ſo zahlreich erwieſenen Aufmerkſam
keiten zur Konfirmation unſeres Sohnes Otio,
die uns ſehr erfreuten, veranlaſſen uns, hierdurch
den wärmſten Dank auszuſprechen.

Se

herzensgute

e

9 Für en a 8
wieſenen Aufmerk- S als v9 ſannhelten zur Kon 9 Palmsonntag abends 9 Uhr ent

9 ſirmation unſeres schliet sanft nach langem schweren
9 er Leiden im städtischen Krankenhaus
4 S9 ſagen wir allen herz 9 zu Jerseburg meine

lichen Dank. 9 Schwester, unsere treusorgende Tante
kritz Achermannu. Fran. und Grobtante

8 Krieg dorf, April 22. 9

e zulgi i nd Ihlen r denn a eFür die uns erwieſenen Aufmerk ſt im 58. Lebensſahre.
ſamkeiten anläßlich ſ. Um stillos Beileid bittet im Namen

W er S aller Hinterbliebenen9 unſerer Tochter
h

S danßen wir herz
lichſt.
A. Schwigt, Vallenden.

Palmarum 1922.

h
c

Für die uns an
läßlich der Konfir

ter Erna erwieienen
Auftnerkſamkeiten

und überreichten Ge
ſchenke ſagen wir hier-
S durch unſeren herz

S lichſten Dank.
S zZuöſchen, 10. 4. 1922.

H. S h frat.

Sür die vielen
Gratulationen und
Geſchenke zur Kon
ſfirmation unſerer

Tochter
e

jagen wir hierdurch
herzti chen Dank.

Palmarum 1922.

Für die vielen Se
ſchenke u. Gratulationen
zur Konfirmation mei
nes Sohnes

O
ſage ich hiermit herz
lichen Dank.

Ut lag kugelmann,
Zöſchen,

Palmarum 1922.d

e n J
S

A.

Für die vielen
hrungen zur Kon

firmatton unſeresSohnes Er e ar t

mation unſerer Toch

verw. Auline
geb. Ihieme.

Beerdigung

Str. 24 abzugeben.

Merseburg, den 10. April 1922.
Die

nachm. 3
Friednofes aus statt.
Weissenfelser

e findet Donnerstag
Dur von der Kapelle des städt.

Kranzsponden bitte

Jür die Beweiſe der Liebe und Teik
nahme beim Hinſcheiden meines lieben un
vergeßlichen Mannes ſage ich allen meinen
aufrichtigen Duuk.

Wwe. M. Dickhaut
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merſfeburg, den 10. April 1922

Liebe, BVerehrung und Danskbarkeit,

Kaßenmeiſters 9

Frau Ww. Anng

Für die überaus zahlreichen Beweiſe der

die uns
beim Heimgange unſeres teuren St chiaſenen
des ov

erwieſen worden ſind, prechen wir nur auf
dieſem Wege allen unſern herzlichſten Dank aus.

Jm Ramen der trauernden Hinterbliebenen

Wend.Merſeburg den 10. April 1922.

Jöür die vielen Beweiſe herzlicher
beim Hinſcheiden meines lieben Mannes ſage

ich allen nur auf dieſem Wege meinen auf
richtigſten Dank.

Rebecka Meyer geb. Helbig.
erſeburg, den 11. April 1982.

Teilnahme

S junges Mädchen

anerkannt dort

Modernes Speiſezimmer
Eiche, preisw. zu verk. Zu

Arbeiter ſucht

möbl. Jimmer
zu mieten.
an die Exped. d. Bl.

möbl. Zimmer.
an die E Erved d. Bl

geſ. Ang. u. 1675 a. d. Exp.

wohnnung mit Gas, elektr.

od. ähnliche in Merſeburg.
J. Wagner,

Beamtenheim III.

Ang. unt 1697

Junger Mann ſucht ein

Angebote erbeten unter 1692

oder 2 wöhl. mmerl jungem Ehepaar, das à

tagsüber nicht zu Hauſe iſt,

S

Tauſche meine in Deſſau
gelegene moderne 4 Zimmer

Sicht und Bad gegen gleſche

LeungeWerke, v. Merſebg.,

den 11. ä

e Cicſetsgeſele
Kleine Bitterstr 3. Telephon 529. en grenterS Grosse Ritterstr. I.

Hemden
Hax Ramer

Programme von Dienstag bis Donnerstag Merſeburg, a. S.

Das Panzergeschoß
Große abenteuerliche Angelegenheit

in 6 Epiſoden. 3. Epiſode:
Flucht ins Vngewlsge!

Spannender Abenteurer in 6 Akt
mit Jack Mulhall, Linda Howard,

Juganita Hanſen.

Durch ehe erföst!
Ergreifender Lebens u. Herzensfilm
in 5 Akt. nach dem gleichnamigen
Roman von H. CourthsMahler.

Das Geheimnis
der Briefmarke?

Detektiv- Schauſpiel in 4 Akt. von
Roſenhayn.
Vali Arnheim, Lupu Pick.

Die Blaueg Rafte!
Spannender AbenteurerFilm mit
überraſchenden

Jimmy Pott,

Schmale Straße S

ſuche gne ſeder, Pflege

f. u. Töchterchen, Jahr alt,Wagen u. Korb vorh. Ang.
unt. 1691 an die M d. Bl.

Ada v. Ehlers

Senſationen in
5 Akten.

Aruth Wartan.

rei; eit. 5 Uhr und 7 Uhr.

s

Unsere Kassen Mehen Oster- Sonnabend
den Bestimmungen des Banktarits gemäß

liefert

H. Heßler
Kirchſtr. 7.

e ehren beweisen

Mir bitten
Donnerstag mittag zu treffen.

seschlossen.
daher unsere Kundsohakt, ihre Dispositionen bis

jan ertolgr. Praxis
7us. Irel. F.Rino Herlorg.

o
30

h FrS

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, Filiale Merseburg.
Kommerz- u Privat-Bank, Aktiengesellschatft, Filiale Mersehurg.
Hallescher Bankverein von Kufisch,

Kommandit-Gesellschaft aut
Kreissparkasse Merseburg
Merseburger Vereinsbank, E. G.
Reicehsbanknebenstelle Merseburg.
Friedrich Schultze, Bankgesohäft.

tädtische Sparkasse Merseburg.

m. b. I.

e e e e e S

Kaempf Co.,
Aktien, Viliale MAlerseburg,

T D n
inmit u. ohne Druck

Wen
wehes

l. Ritterstr. 3.

e
re Se

Anſtändiges ſauberes

n 961 a
Aug. unt. 1694 a. d Exp.

2 Paar VDamenſtiefel,
röße 40, zu verkaufen
Sottharbiſtr.

Gelegenheitsbanf.

erfr. in der Exp. d. Bl.

Fahrraddecke,
28 1 zu verkaufen

Zu verkaufen- 1 älteres
Jahrrad, ein 10Pflug, ein
ſo Pflugkörper, ein Kar
toffeipflugkörper. Zu er
fragen in der Exp. d. Bl

preiswert zu verkaufen
Gutenbergſtr. 13, ptr.

Unter Altenburg 8, 2 Tr.

hettsteſſe mit Matratze.

Daumen nd Kinder- Hüte

in reicher Auswahl zu
sehr günstigen Preisen,

Jräulein,
im Büro tätig geweſen,
ſucht Stellung als Ber
käuferin oder Kaſſiererin.
Angebote unter 1696 an die
Exped d. Bl.

l Geſchirrführer
für die Landwirtſchaft

ſofort geiucht.

Ein Obergarſner

und ein Gärtner
zum ſofortigen Antritt ge
jucht. Zu melden bei

H. Andermahr,
Weißenfelſer Straße 2.

erbeten.
Er. Köchin

bei h. Lohn in e
Stellung z. 15. 4. geſucht

e durch Frau D. Wengler,
Stellenv., Preußerſtr 10.
Jangeres kräftiges
Dienſtmädchen

ſofort geſucht
Knoche, Teichſtr. 15.

Ehricres, fleißiges
MNehvinadhen l. Auf Vartn

geſ. Zu erfr. i. d Exp. d BAnſtänd. Mudhen

ſür jähr. Kind für nachm.
'ofort od. ſpät. geſucht. Ang.
utit. 1688 an die Exped d. Bl.

Ja Dernrrae

s I dansken wir herzlichſt. Für die vielen San e Sinne beim Heimgang
unſeres lieben Sohnes, Bruders und Schwagerse en inde Otto Neseripfte e c es S 5ſagen wir hiermit unſern innigſten Dank. Wir danken Herrn Paſtor

e Heinicke für die troſtreiche Grabrede, Herrn Lehrer Dorendorf undWir danken aufrichtig der Schuljudend für den erhebenden Trauergeſang. Dank ſei auch
für die vielen uns bei der ſeinen Jugendſfreunden und Jugendfreundinnen geſant, die unſerm
Konſirmation unſeres lieben Ent ſchlafenen das letzte Geleit gaben und ihn durch die
Sohnes Bruno er feierliche Trguermuſik ehrten. Allen, die uns durch Blumenſpenden
e ihr Beileid bezeugten, danken wir herzlichſt.

und Geſchenke tDie ranernde kam Mestrinke,
Ein lehnert g. kran Zöſchen, den 10. April 1922
Anna geb. Hirſch

Schadendorf, 10. 4.

Für die uns erwieſenen C n Sportwagene e neSohnes Kurt danten Resche Hilfe Doppelte Hilfe Gut erhalt. Pluſchſofa
wir herzlichſt. eder Geschleehts kranke verlange tm nreigenst. (grün) zu verkaufenz Interesse ausfüſirl, belehren e Broschure über Karte aße 8.Paul Winter nd Fran Marinesta arzt Dre Dammanns Hellmittel gegen

l Harnröſirenteiden Ausfluß frisca u. veratlet), Segen8 Wiü ſten e u tzſch. e e e 2 31 en en2 ecksiiber n 50 mal
Palmarunt 1922. endung e Beru: n e (4 Woch. alt) n er

Möhl. Zimmer
(evtl. mit Kab.) ſofort ge
h Akademiker. Ang.

1648 a. d. Exp. d. Bl.Mobl Zimmer
ſucht jung. Mann in Merſe
J burg oder Dürrenberg. Ang.
unt. 1693 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
ſucht Pol. Wachtm.
Bärmann, 3.10) Kaſerne.

Möhl. Zimmer
zum Mai zu mieten geſucht. Angeb. unter 1689

an die Exped, d. Bl.

S

frernll. Danaschreiben.

Munchen,
Zusendg. der Broschüren erfolgt nur ab Sommerjeld.

Sexuelle Veurasthenie in fedem Alter a. el jeder
Krankheitsaauer) Welßflab, schnelle Heilung, be-
queme Anwendung. Zusend eng kostenlos ohne
felde Verpfltentu ig In verschl. Brief ohne Absencer
ges e Mk. auen harken“ Dopp lbrie- ort2, d.
Dr. med. H. Seemann G.m.b.H. Sommerfeld o
Bez. Pranfurl0) Lange Jahre be bar. Tausende

erss itiche Untersuchung,Beratung e Behandlung nur in den Sprechs angen
der Dr. Dammann schen Hetlanstalten:
Bertin, Pots lamerstr. 1233., 9-12, 4.7. Sonn“. 10-12.
Breslau Gräbschenerst. Z. 9- II. 3.6.

19
Therestenstr. 5, 10-1, 4&-6. Sonnt.

Leiden genau angeben,

Sonntags
M en Reine Sprechslunde,

10-12.

Gas und Waſſerprels,

das 1.für

Der Magiſtrat.

Quartal

Der Gaspreis beträgt für Monat April 192
4,80 Mk. je Kubikmeter-

Der Waſſerpreis
2,50 Mk. je Kubikmeter-

Merſeburg, den 11. April 1922,
VII. 18/22.

1922

SMNe SZeit und Geld, wenn Sie Ihre An-
zeige für auswärtige Zeitungen durch

unsere Vermittlung senden, Die Be-
rechnung s geschient zu Ortginalpreisen

Gécchäftertelle des Mersehurger korrespondent
(Nebenausgabe Schafstädter Zeitung).

Breite Str. 12, hint i. Hof

s Denen unmner

Meuſchau 48.
zu b

Bruteier
gr. Lachshühnern zu verk

ReuNöſſen,
Merſeburger Str.

zuſammenzurufen,

Probeheft

See für Politik, Lheruns und Kunſt
Begründer: Friedrich Naumann

Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer

In der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe“

alle zukunftsglänbigen Deutſchen
die an dem Bau eines neuen,

auf nationale und ſoziale Grundtagen geſtellten
Volksſtaates mithelfen wollen.

Vierteliahres

koſtenfrei. preis 20 Mk

Verlag der line

ſchw. Haar, mittl. Figur,
wohnhait Annenſtr., welche
ſich am Montag, 3. 4. in der
Poſtſtraße hat ftiſieren laſſ
wird um ein Lebensz. gebet.

unt. 1690 a. d. e

Zimmerpolier
für einen größeren Siſobau geſucht. Derſelbe
muß langjährige Erfahrung im Silobau be
ſitzen. Schriftliche Bewerbungen unter Bei
fügung von Zeugnisabſchriften und Referenzen

erbeten an

Wayß S Fregtag, A.G. Halle a. S,

e 27Znverlüſſiger Chauffeur
für Laſt und Perſenenwagen zum ſofortigen Antritt
geſucht. Derſelbe muß ſicherer Fahrer und ausge

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

e

zeichneter Wanenpfleger ſein.

Ernſt Seit, Meuſchau.
Für unſer Baubüro ſuchen wir alsbald eine im

Maſchinenſchreihen bewanderteeib de direhiſfe

Auf einem Baubürso bereits tätig geweſene bevorzugt.
Schriftliche Angebote mit Zeugnisabſchriften pp. erbeten an

Reichsbank, Bahnhofſtr. 3.

e



e. 88.
Mexrſeburger Korreſpondent edenansgabe Schafſtädter Zeitung). Dtenskag den 11. Aprit 1922 Seite v.Die Zuſpitzung des Schulkampfes.

Von Frau Miniſterialrat Dr. Gertrud Bäumer, M. d. R.
Jnm VBildungsausſchuß des Reichstags iſt die allgemeine Ausſprache

über das Schulgeſetz beendet und die Abſtimmung über den erſten
Paragraphen des Geſetzes vorgenommen. Dabei iſt mit 15 gegen
13 Stimmen, d. h. mit einer Mehrheit von Deutſchnationalen, Zentrümund Deutſcher Volkspartei die Zerſchlagung unſeres
deutſchen Schulweſens beſchloſſen worden. Während näm
lich, dem Sinn der Verfaſſung entſprechend, die Gemeinſchaftsſchule
nach dem Wortlaut des Geſetzes den Vorrang vor den Sonderſchulen
haben ſollte, iſt jetzt ausdrücklich die Gleichberechtigung der weltlichenund der Bekenntnisſchulen neben der Gemeinſchalsſchute beſchloſſen.
Es iſt der Paragraph des Geſetzes in einer Faſſung angenommen,
die nicht nur die drei Schulen in Linie nebeneinander ſtellt,
ondern auch noch ausdrücklich ſagt, daß den drei Formen die gleichen

Entwicklungsmöglichkeiten gegeben werden müſſen. Die Veutſche
Volkspartei hatte n der b on ren über die beiden Sätze
verlangt, doch wohl in der Abſicht, dem zweiten unter Umſtänden nicht
zuſtimmen zu brauchen, hat ſich dann aber doch anders beſonnen und
auch den zweiten Satz mit durchgebracht.

Damit hat das Geſetz ſeine Grundlage bekommen. Sie bedeutet,
daß die Volksſchule der Kirche und den el gusgeliefert wird,
ohne daß dem Staat irgendeine Möglichkeit gelaſſen wird, dieſen
Zerfall vom Standpunkt der höheren Einheit der Nation und wirkſam
u verhüten. Sie bedeutet daß der Staat mit der ſeiner Jdee enthege Gemeinſchaftsſchule nur neben die Konfeſſionen und
arteien geſtellt wird, wie ſie auf den ſchulpolitiſchen Konkurrenzkampf

angewieſen und nicht in der Lage ſind, auch nur das pädagogiſche
Intereſſe in der Schulorganiſation zu wahren

Dieſe Lähmung des Staates als Führer der Schule
iſt zuſtande gekommen unter Mithilfe der Partei, die das Erbe der
Nationalliberalen angetreten hat der Deutſchen Volkspartei! Die
nationalliberale Schulpolitik hat ſtets unter einem leitenden Geſichts
punkt geſtanden, der Stärküng des Staates als Schulherr. Des
Staates, weil er nei die nationale Einheit vertritt und zu erhalten
hat. Und wenn die Nationalliberäle Partei ſich bei vergangenen
Schulkämpfen für die konfeſſionelle Schule ausgeſprochen hat, ſo ge
ſchah das in einem ganz anderen Sinne und unter ganz anderen Be
ingungen. Denn es iſt etwas anderes, ob der Staat ſelbſt ſeiner

Schule in gewiſſem Grade konfeſſionellen Charakter gibt wobei
er das Maß der Einſeitigkeit in der Hand behält oder ob ſich die
n Schule als Antragſchule der Erziehungsberechtigten ent
wickelt und als ſolche der ſtaatlichen Einheitsſchule gleichberechtigt zur
Seite tritt. Jn dieſer Form wird ſie nämlich viel einſeitiger Kon

ſionsſchule als früher werden; ſie wird im Gegenſatz zur Gemein
agftsſchüle ihren Charakter als konfeſſionelle Parteiſchule viel ſtärker

gusprägen und in höherem Maße der Volkseinheit gefährlich werden
Die Gemeinſchaftsſchule iſt heute die Schule, über die dem Geiſt und

Arbeit nach der Staat verfügt. Ständen die alten Führer der
nationalliberalen Kulturpolitik vor der heutigen Lage, ſie würden ſich

ehr klar darüber ſein, welche Schule ſie zu ſtützen hätten. Sie würden
ich ſehr klar ſein, daß die Gleichberechtigung von Sonderſchulen mit
er nationalen Gemeinſchaftsſchule den Staat als Schulherrn banykerott

macht und die Schule den Konfeſſionen und Kulturparteien ausliefert.
Dieſe alten Kulturpolitiker würden vielleicht auch denn ſie waren

ihrer Grundſtimmung nach liberal vorurteilslos die Veränderung
der Lage würdigen. Das Ergebnis der konfeſſionellen Schule iſt die
Kirchen und Religionsfeindlichkeit eines großen Teils der Mäaſſen,
die von dieſer Schule erzogen ſind. Das iſt doch nicht zu beſtreiten,
Und aus dieſer Religionsfeindlichkeit hat ſich Staatsfeindlichkeit ent
wickelt, ſolange der Staat der Bevölkerung die konfeſſionelle Schule
aufzwang. So entſtanden die großen Riſſe in unſerer geiſtigen Volks
einheit. Man kann ihnen gegenüber zweierlei Politik einſchlagen
Entweder ſie weiterfreſſen laſſen und auf den Verſuch verzichten, ſie

überwinden. Dann gibt der Staat in Wahrheit die Schule Preis
tellt ſich als Zuſchauer daneben, wenn die Weltanſchauungskämpfe um
ie Schüle ausgefochten werden und macht ſich dann zum Vollſtrecker

des Parteiwillens, zum Totengräber des nationalen Geiſtes in der
Erziehung. Die andere Möglichkeit iſt der Aufbau einer Schule, in
der keine Gewiſſensvergewaltigung irgendwelcher Art getrieben, ſondern
das nationale Bildungsgut in den Mittelpunkt geſtellt und den
Konfeſſivnen ihr Recht in einem lehrplanmäßigen Religivnsunterricht
egeben wird. Man ſollte meinen daß dieſer Verſuch mit allen Kräftene Geſinnung eingeführt werden müßte, gerade von den
rben des alten nationalliberalen Gedankens der Staatsſchule. Aber

wir leben im Zeichen der RNeaktion und ſcheinen mitten im Werden
neuer Dinge aus lauter Angſt und Schwäche die geiſtige Entwicklung
der wir dienen ſollen, im Stich zu laſſen!

Her Friedensvertrag, wie er nicht geworden iſt.

Der franzöſiſchen natiemnaliſtiſchen Preſſe verdanken wir Auf
Kärungen über den Gang der Friedensverhandlungen und beſonders
über das engliſch- amerikaniſche Programm, die uns recht wertvoll ſein
müſſen. Wir leſen in den Stunden, da Llohd George in Genug wieder
große Worte über die Solidarität der Kulturvölker machen wird, von
welchem Programm er vor Glemencegau abgewichen iſt. Zu Ehren
dieſes Mannes hat Tardien Ende März veröffentlicht, was England und
Amerika 1918/19 urſprünglich gewollt haben. Mag es für Clemenceaus
Verhandlungszähigleit zeugen ſo iſt die Liſte für Lloyd George und
Wilſon eine Tabelle der Niederlagen. Die ſehr überſichtliche Tabelle
Tardieus lautet

T

Möglichkeit zu der Lehrherr zu entrichten. Stadtv.

2. für den öffentlichen Beſitz Eiſenbahnen uſtw.) Ablöſungsſummen be

durchgeführt war, ſollte nach dem Wunſch der Alliierten jede weitere

Der Staat als Gegner der
Für den Bau einer neuen

Stadtverordneten Sitzung.
w. Merſeburg 10. April.

Stadtv. Vorſt. Junker (Dem eröffnet um 6 Uhr die Sitzung.
Anweſend ſind 29 Stadtväter. Am Magiſtratstiſch ſitzen Oberbürger
meiſter Herhog, Bürgermeiſter Dr. Moſebach, Stadtbaurat Zollinger
und fünf Stadträte.

Die Erhöhung des Zuſchuſſes für die Gemeindeſchweſtern des
Vaterländiſchen Frauenvereins begründet Stadt Hempel (Dem.)
Dem Antrag, der die Mittel in Höhe vonn 9000 vorſieht, wird zuge
ſtimmt. Stadtv. Kloſe n unterſtützt den Antrag des Magiſtrats
auf Zahlung von 5000 an den Verein zur Förderung der Jugend
pflege zur Unterhaltung des „Herzog Chriſtian“. Nachdem von kommu
niſtiſcher Seite noch betont wird, daß den Jugendperbänden ohne An
r der Partei die Türe des Jugendheimes offen ſtehen möchten wird
ein Antrag zugeſtimmt. Den Antrag des Magiſtrats auf n

der Freibankerdnnng begründet Stadtv. Dan iel (USP). Dem wirebenſo wie dem Antrag auf Genehmigung einer Ankündigungsſteuer
ordnung Berichterſtatter Stadtp. Vorſt. Junker (Vem zuge
ſtimmt. Das gleiche gilt für den Antrag auf n eines Durch
ganges im alten Rathauſe (Berichterſtatter: Heſſelbarth (USP.)
und für den Antrag auf eine Ausgabezugangsbewilligung bei Tei J
differ 4 ver Grundeigentumsverwaltung, über die Stadtv. Wilck Du.

richtet. Der bewilligte Betrag beläuft 23625 Im
übrigen verweiſen wir auf unſere zu Punkt 1—6 ſchon veröffentlichten
Vorlagen. Der Punkt, der den größten Zeitraum in den Verhand
lungen einnimmt, iſt der Antrag auf
Genehmigung des I. Nachtrages zur Ortsſatzung betr. die Erhebung

der Schnulbeiträge für die gewerbliche Berufsſchule.
Stadtv. Frauenheim Dem.) begründet den Magiſtratsantrag,
ſchlägt aber in ſeinen Ausführungen vor, der Arbeitgeber von dem der
Schulgeldbeitrag nene würde möge verſuchen, ſich anderswo ſchad
los zu halten. Man müſſe dazu kommen daß der Lehrling, nicht der
Lehrherr die Schulgelder bezahle. Der Stadtv. Frauenheim appeliert
dabei an die Preſſe die in ſeinem Sinne ſprechen ſolle. Wir können
uns nur dem anſchließen, was ſeitens des Magiſtrats und aller ein
ſchließlich der demokratiſchen Fraktiynen anerkannt wurde. Nämlich
Die Lehrlingsausbildung kommt dem Lehrherrn vor allem mit zu gute
das Schulgeld hat deshalb und auch das Geſetz läßt gar keine Wer

vrüger (Soz.
betonte, daß auch die Demokratiſche Partei es ſich immer angelegen
ſein läßt, die große der Volksbildung, die kulturelle h e
immer unterſtützt habe. Nicht nur im Reich, auch hier in Merſeburg
ſeien die Demokraten erfreulicherweiſe immer für die Förderung der
Volksbildung eingetreten. Wenn Stadtv. Frauenheim geltend mache,
daß die Gewerbeſteuer ungerechterweiſe nach dim Friedensgeldwert ge
ſtaffelt ſei, ſo vergeſſe er, daß das Handwerk und Gewerbe erſtens nicht
von der Auslands-, ſondern zumeiſt von der Jnlandsvaluta abhängig
ſei, und daß der Gewerbetreibende zweitens ſehr wohl wiſſe, die Steuer
abzuwälzen. Nicht er, ſondern die Kundſchaft, alſy das Volksganze
ſeien damit die Leidtragenden.

Stadtrat Kleim unterſtreicht dieſe lezzten Ausführungen, ebenſo
der Oberbürgermeiſter der von der verdammten Pflicht und Schuldig-
keit“ der Lehrherrn ſpricht. Schließlich wird noch ein Antrag des
Stadtv. Dan iel (USP.) angenommen, der bezweckt, die auswärtigen
Arbeitgeber, die zur Zahlung des Schulgeldes für Lehrlinge, die in
Merſeburg wohnen, nicht herangezogen werden können r zur
Zahlung zu bringen. Bisher war es ſo, daß die Lehrlinge dieſer Arbeit
geber als freiwillige Schüler ſelbſt das Schulgeld zahlen mußten

Die beiden folgenden Anträge betr. die Erhebung des Schulgeldes
für die kaufmänniſche Berufsſchule (Berichterſtatter: Stadty. Dr.
Heilmann (Dem,) und Erhöhung der Entſchädigung für die Hilfs-
kräſte der Hausmeiſter in den beiden Rathänſern (Stadiv. Eichhardt
(Dn.) werden ohne Beſprechung genehmigt.

Der 10. Punkt der Tagesordnung kam nicht zur BeſprechunMogiſtrat zog ſeine Vorlage zurück da er die Rache rhalte

Hasengliſch- amerikaniſche Programm für die
Friedensver handlungen

Völkerbund England und die Vereinigten Staaten ſchlugen die
(beinahe unverzügliche) ren Deutſchlands in den Völkerbund vor.

d en dec des linken Rheinufers? Lloyd George und
De aben drei Monate hindurch jede Beſetzung des Rheinufers ver
weiger

ElſaßLothringen Nach der engliſch- amerikaniſchen Theſe
ſollte Frankreich 1. die elſäſſiſch-lothringiſchen Schulden übernehmen

zahlen. Ein beſonderes Vorrecht für den Hafen von Kehl ſtand Frank
reich nicht zu.

Sagrgruben: Die Alliierten erkannten Frankreich lediglich das
Recht auf Kohlenbezug für eine Periode von zehn Jahren zu.

Saargebiet: Die Alliierten wünſchten die Beibehaltung des
Statusquo und wollten eine Sonderverwaltung nicht zulaſſen.

Militäriſche überwachung Deutſchlands Nachdem
einmal die Abrüſtung Deutſchlands von den Uberwachungskommiſſionen

Der
daß

Aberwachungsk
der Alliierten je

has alſo was ihm liegt.

Wohnungshau Förderung.
Volksſchule in Merſeburg
ver Kaufvertrag über den Exerzierplatz vom preu

ßiſchen Finanzminiſterinm nicht genehmigt
worden iſt.

Dieſe Maßnahme zeugt von einer unglaublichen Kurzſichtigkeit der
ſtaatlichen Behörden. Seit drei Jahren iſt die Stadt bemäht, den
Exerzierplatz und damit Bau und Siedlungsland zu erwerben. Bereits

im März 1919 war der Magiſtrat in Verhandlungen wegen des Kaufs
getreten. Das erſte Banjahr war durch die langſame Abwidlung in
den preußiſchen Miniſterien verloren gegangen, ebwohl etwa 250 Bau
luſtige ſich um Land auf dem Exerzierplatz bewarben. Wenn man aber
auch nur fünfzig daten als ernſthafte Reflektanten anſehen will, ſo iſt
damals ſchon dem Nationalvermögen etwa eine Million verloren ge
gangen. Nicht durch unüberwindbare Schwierigkeiten, ſondern lesig
lich durch die bürokratiſche Langſamkeit. Seit dem iſt wieder eine lange
koſtbare Zeit verſtrichen, ohne daß man zu einem Ergebnis gekommen
wäre. Vor kurzem geht ſchon in das dritte Verhaudlungs
jahr war der Vertrag endlich abgeſchloſſen worden und in der leben
Stadtverordnetenſitzung konnte Vorſteher Jn nker mitteilen, daß der
Vertrag genehmigt aus Berlin zurücgekommen ſei und der Exerzierplatz
ſomit Eigentum der Stadt geworden ſei. Vor wenigen Tagen iſt nun
Nachricht vom preußiſchen Finanzminiſterium eingegangen, nach der
der Kaufabſchluß nicht genehmigt wird. Der preußiſche Stagt verlangt
vielmehr das dreieinhalbfache des ausgemachten Kaufpreiſes

Damit wird bei der Schuldenlaſt der Stadt nicht allein der Kauf

überhaupt in Frage geſtellt, jondern es werden auch Millionenwerte
durch dieſe erneute Verzögerung dem Volksvermögen entzogen All dies
nur, um einen höheren Preis von der Stadt zu erzielen, d. h. um un
qualifizierbare Papierwerte im Augenblick mehr einſtecken zu können,
und dafür ſteigende volks wirtſchaftliche Werte in kurzſichtiger Finanz
politik verſcherzen; denn ſchließlich handelt es ſich beim Kauf des Exer
zierplatzes nicht nur um ein Geldgeſchäft zwiſchen Staat und Stadt,
ſondern darum, ob die Wohnungsnot des deutſchen Volkes weſentlich
geſtenert wird oder nicht. Die ganze Angelegenheit wird nur groteſker
dadurch, daß die Stadt zwar nun im unantaſtbaren Beſitz der Gebäude
auf dem Exerzierplatz iſt, daß aber der Grund und Boden auf
den die Gebäude ſtehen, nicht ihr gehören
Aus dem Stadtverordnetenkollegium wurde von demokratiſcher
Seite mit Recht betont, daß bei einer derartigen Handlungsweiſe des
Staates ſeine Autorität von ihm ſelbſt untergraben würde. Es fiel der
Zwiſcheuruf „Schieber!“
Uber den letzten Antrag Feſtſetzung des Fremdenſchulgeldes für die
Volksſchulen berichtet Stadto. Voye (Soz.). Ohne weitere Beſprechung
ſtimmt das Kollegium zu.

Auf die Anregung des Stadtverordneten Krüger (Soz.) hin be
ſchließt das Kolleginm einmütig, den Magiſtrat zu erſuchen, dem Plan
eines

nenen Volksſchalbanes
näherzutreten.

ſ urchgeführt ee weitere Kberwachung aufhören e
Sſterreich: Die Alllierten halten gegen einen Zuſammenſchließ

Deutſchlands und Sſterreichs nichts einzu wenden
Wiedergutmachung- Die Alliierten wünſchten eine Pauſchal

ſumnme, das heißt nur eine teilweiſe Wiedergutmachung.
Zahlungsbedingungen: Die Alliierten waren damit einver

S daß die Hälfte der Entſchädigung in Papiergeld bezahlt wer
en ſolle.

Kohle: Die Engländer wollten die Berechnung der deutſchen Kohle
nach dem engliſchen Ausfuhrpreis.

Wirtſchaftliche Beſtimmungen: Die Alliierten unter
ſtützten den Grundſatz der wirtſchaftlichen Gleichheit ohne Einſchränkung

Tardieun rechnet es ſeinem Herrn und Meiſter zum Siege an, daß
er dieſes Programm zerſtört hat Ob freilich Frankreich mit ſeinem
Radikalismus auf die Dauer gut fährt, ob dieſer Sieg Clemenceaus
nicht auch für ſein Vaterland ein zweiſchneidiges Schwert bedeutet, das
wird die Geſchichte lehren. Zunächſt hat Frankreich den mehrfährigen
Genuß des Siegerprahlens und der entſprechenden Deklamationen. Es

e BoeDie Erben von Senkenberg.
Kriminal-Roman von Fritjof Velden.

11 Fortſetzung. (Nachdruck verboken.)
Die Hofrätin ſei eine lebensluſtige, alte Wienern, die ohne Konzerte
Theater, Geſellſchaften und beſonders Spielpartien nicht leben könnte
Sie hielte ſehr auf herkösmmliche Formen, und ſie ſei ganz ne über
Meliſtas „überſpannte Jdee, einen des Mordes Angeklagten zu lieben

Alſo ſuche ſie ſleißig nach einer paſſenden Stellung. Wenn möglich
recht weit weg von Wien.

t et heutige Brief war nur kurz und ſcheinbar in großer Eile hin
ekritzelt:

„Habe ſoeben den Kontrakt für eine Stellung unterzeichnet, die ganz
meinen Wünſchen entſpricht.

Schloß Mauerberg im Böhmerwald. Einſam, wie es heißt, ſehr
chöne Gegend. Bloß zwei Damen, Mutter und Tochter denen ich Ge
ellſchaft zu leiſten habe. Muß morgen ſchon dahin abreiſen, und ſchreibe
alles weitere von Mauerberg aus Für heute wollte ich Ihnen bloß
ſagen daß ich vor zwei Stunden am Graben zufällig Dr. Richter ge
roſfen habe. Er ſchien mich nicht zu erkennen, obwohl er mir ziemlich

dreiſt ins Geſicht ſtarrte. Kömiſch, nicht? Wenn man doch vier Wochen
indurch ſich faſt täglich auf derſelben Treppe begegnet iſt!! Ubrigens
eht er ziemlich anders aus, als früher. Wer ihn nicht ſy oft d
at, wie ich, würde ihn vielleicht kaum wiedererkennen. Aber ich muß
chließen, da tauſend Dinge auf mich warten, die noch erledigt ſein

wollen vor der Abreiſe.“
Hempel las den Brief mehrmals Dann ſtarrte er nachdenklich vor
hin.
Warum ſchrieb ſie khm das wegen Richter? Sie war in Eile, und

eigentlich war ja eine flüchtige Begegnung mit einem Menſchen, der ihr
nur als zufälliger r bekannt war, belanglos. Verband e
eine beſtimmte Abſicht damit Wollte ſie vielleicht bloß ſeine Aufmerk
ſamkeit wieder auf Richter lenken Weshalb

Er fand keine Antwort darauf. Aber ſeine Unruhe wuchs mit jeder
nute.
Und plötzlich kam ihm eine erlöſende Jdee.Eisler! Daß er n nicht en gedacht hatte! Eisler, der ja

guch im Brankowſchen Hauſe aus und eingegangen war, der Doktor
Richter kennen und unbedingt wiſſen mußte, ob Mutter Rabl irgend
welche Beziehungen zu ihm gehabt hatteSchon r n er überhaupt ben Wunſch gehabt, mit Eisler per

inre in Verbindung zu kreten, Er hatte die feſte Überzeugung, daß
r junge Mann, wenn es gelang, ſein Vertrauen zu gewinnen ihm in

irgendeiner n einen Anhaltspuntt geben könne, nach welcher Richtung
der Mörder zu ſuchen war.

Aber Wäsmut hatte bisher immer die Erlaubnis dazu verweigert
„Es geht nicht. Warte, bis die Unterſuchung abgeſchloſſen iſt, dann

er genet lag die Verantwortung nicht übernehmen du biſt
u ſehr „Gegenpartei“t in e Hempel M wenn Wasmut noch ſo ſehr da
gegen war! Und er hatte ſich auch ſchon einen Weg dazu erſonnen.

ſoldaten in den Hof raſſelten, um ihren traurigen und widerwärtigen

ſtapler. Den Beſchluß bildete ein feiner Herr.

Felix Eisler ſtand am Fenſter c Zelle und ſtarrte mit Jeerem
ſenn l ene Hof des grauen Hauſes hinab, deſſen Mauern ihn ge
angen hielten.

Da momentan nur Angeklagke der niederen Stände im Unter
ſuchungsgefängnis untergebracht waren, bewohnte er die ſogenannte „Jn

telligenzzelle“ allein eUnd das war ziemlich der arg Troſt, den er hatte. Denn mit
anderen vielleicht ſchwatzhaften vbder gar indiskreten Menſchen zu
ſantmengeſperrt zu ſein Tag und Nacht ohne die Möglichkeit, ſich ihrer
Geſellſchaft zu entziehen das wäre mehr geweſen, als ſeine ohnehin
bis zur Erſchöpfung alterierten Nerven ertragen hätten.

Es war ja ſchon alles ſcheußlich genug ringsum. Die ſchmutzigen,
grauen Mauern der immer mit ſchwärzlichem, klebrigem Kot bedeckte
Hof i das rohe Gebahren der Wärter ach, kaum zu ertragen
war e

Und die kleinen Gitterfenſter die immer von allen Seiten des engen
Hofes herüberſtarrten wie n halb zugekniffene Augen. Und die
grünen Wagen, die jeden Tag da unten unter dem Hallo der Juſtiz-

Jnhalt auszuſpeien.
Da brachten ſie eben wieder ſolch einen Zellenwagen. Eisler ſah

gedankenles zu, wie er ſich entleerte. Elendsfigur um Elenbsfigur!
Berufseinbrecher, Plattenbrüder, Defraudanten, Diebinnen und Hoch

Tadelloſer ſchwarzer
e flott aufgezwirbelter Schnurrbart, goldener Zwicker, Krawatte
nach der letzten Mode.

In den Widerwillen, mit dem Eisler von oben hinabſtarrte, miſchte
ſich ekwas wie Neugier

Was der wohl angeſtellt haben mochte Er ſah weder unglücklich
Mut aus. Ein freches, beinahe ſtolzes Lächeln umſpielte ſeinen

u und.
Dann wurde der ganze Trupp der Aufnahmekanzlei zugetrieben.

Die alte, unheimliche Stille lagerte über Haus und Hof.
Nur auf dem Gang draußen hörte man das eintönige Auf und Ab

gehen des Wachtpoſtens.
An Eislers Zellentür wurde der Schieber zurlckgeſchoben. Einer

der Hilfsaufſeher ſteckte den Kopf herein und griff nach der leeren
rade e e der zwei Stunden zuvor dem Gefangenen das Frühſtück
ebracht wurde.

Dabei ſagte er lächelnd. Na, jetzt werden S wohl auch Geſellſchaft
bekommen. Unter den „Friſchgefangten“ is der Baron Mikoſch von
Mikoſchlaw““ Der kommt ſicher nur in die Jntelligenzzelle. Da wer'n
ma was daleben, ſag' ich Jhnen, Eisler!“

Eisler hatte ſich erſchrocken umgedreht.
„Wer iſt das
„Was den kennen S' nicht? Den Hochſtapker, der was den

Leuten nur gleich die. Milliöner aus der Taſchen gllaxelt hat Seit drei
Monaten ſuchen ſ' ihn wie a Stecknadel. S

Unten in der Auſnahmekanzlei nahm der Beamte eben dem ſo lange
vergeblich geſuchten Hochſtapler das Nationale ab.

a ſind der Lajos Nagy, der ſich für einen Barvn Mikoſch aus
Man ſagt ſo.

„Geboren in Körmend
„Man ſagt ſo.
Seit Jahren vhne Erwerb und nur vom Betrug lebend?“
„Man behauptet es.“
Die Ankworten bamen prompt mit leicht ungariſch gefärbtem Alzent,

von höhniſchem Lächeln begleitet.
Der Beamte verlor die Geduld. Er beeilte ſich, den Mann unter

das Maß zu ſtellen, ſeine Zähne zu unterſuchen und das Kleiderver
zeichnis de
Dann ließ er ihn abführen.

„Man wird mich hoffentlich in die Jntelligenzzelle bringen ſagte
der „Baron“ arrogant. Meine Bildung berechtigt mich, zu erwarten

„Ja, ſchon gut! Fort mit Jhnenl
Eislek ſtand noch immer am Fenſter, als die eiſenbeſchlagene Zellen

tür ſich öffnete und man den Baron Hereinſchob.
Er wandte ſich gar nicht um, feſt entſchloſſen, keinerlei Gemein
ſchaft mit dem läſtigen Kameraden zu pflegen.

Der Baron ſtolzierte indeſſen dreiſt in dem Raume herum und machte
über alles laute Bemerkungen

„Unglaublich, ſolch eine Höhle gebildeten Menſchen zuzumuten!
So eine Pritſche nennen ſie Bett“! Und die dicken Eiſenſtäbe an den
Fenſtern! Haak denken wohl, daß man auskneifen möchte Baſſama
kerenitete! Ungarn gibt ſich nie verloren Iſt immer unſchuldig, wie
naigeborenes Kind!“

So trieb er es laut und lärmend eine Weile, dabei manchmal ver
ſtohlen nach dem Guckloch der Tür ſchielend, an dem ſich ab und zu ein
neugierig grinſendes Geſicht zeigte

Für die Wachtpoſten und die eben dienſtfreien Aufſeher waren Leute
wie dieſer ungariſche Baron, jedesmal ein Gratistheater. e

Plötzlich machte der Ungar eine tiefe ironiſche Verbeugung gegen
das Guckloch.

„Große Ehre für ungariſche Nation, daß dumme Daitſche ungari
v Kavalier bewundern! Elfen Publikum!“ Wie der Blitz ver
ſchwanden die Köpfe vom Guckloch und man hörte nach beiden Korridor-
ſeiten ſich entfernende Schritte

Aufatmend trat der Baron zu Eisler ans Fenſter
Goltlob, wir ſind allein Jeht raſch die Zeit benütt. Wann gibt's

die Mittagsmahlzeit?“ e tEr ſprach nun völlig ohne fremden Akzent.
Eisler ſtarrte ihn verblüſft an
Um halb zwölf. Warum antwortete er mechaniſch
„Weil ich einzig und allein gekommen bin um Sie zu ſprechen. Die

Maste des Hochſtaplers ſoll mir nur Eintritt verſchaffen, aber das erſte
Verhör muß den Betrug natürlich ans Licht bringen

„Mein Goft wer ſind Sie?“ Was veranlaßt Sie
Namen tut nichts zur Sache und der meine iſt Jhnen völlig unbe
kannt Ich bin von Fräulein von Brankow beauftragt, Jhre Unſchuld
ans Licht zu bringen Leider ſcheint das ſehr ſchwierig.

Eisler hatte wie erſtarrt zugehört. Jetzt packte er den andern wild
am Arm

(Fortſetzung folgt.)
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9as Wichtigſte vom Tage.
Nach dem Papſt hat auch die italieniſche e Partei die

Gäſte von Genug telegraphiſch herzlich
Wunſch, daß über den Egoismu
ſammengehörigkeit ſtegen möge.

atholiſchen Kreiſen iſt beſonders erfreulich.in maßgebenden k

Bei einer Waffenſuche auf dem Gleiwitzer Hüttenfriedhofe wurden

franzöſiſche Beſaßungsſ
durch eine Exploſton getötet
um ein polniſches oder deutſches Waffenlager handelt und wer der

9325

Uxheber der Exploſion iſt,
bereits das ganze deutſche Volk für das Unglück oder Verbrechen haft
bar, genau wie deutſchnationale Zeitungen die Nachricht ſchon als
Exploſionsunglück eines polniſchen Waffenlagers bekanntgeben. Der
Chauvinismus iſt bei allen Völkern blind.

Die Jnteralltierte Rheinſandkommiſſion hat für das geſamte be
ſetzte Gebiet alle Vorträge
ſie gleichzeitig auch die Organiſationen des Deutſchen fadfinderbunse

Bayeriſchen Wehrkraftvereins verboten hat, beweiſt nur, daßund des
ſich die Herren Franzoſen in ihrem
ſicher fühlen wie in ihrem protzigen

Jm Streit um das Reich
Marx in der „Germanig“gemäß der Gemeinſchaftsſchule einen gewiſſen Vorrang vor den andern
Schularten zugeſtehe: die Gemein
einzurichten, wo ſich die Eltern ni
tisſchr Das iſt ein ſonderbarer Vorrang, der die

Gemeinſchaftsſchule als Notbehelf an die dritte Stelle ſetzt.
nisſchule entſcheiden.

Verſchiedene Abgeordnete der Deutſchen
Lande flau wegen Genug und geben ihrer Genugkuung
e durch a den Erfüllungspolitik vertreten ſei, die nun

ürden.
lkspa: Rhein, die „Kölniſche Zeitung“, daß es falſch

ſein würde, wenn die deutſch
Richter ſpielen wollten, wei

hoffentlich umlernen w
volksparteile Organ am

heitsfront wieder herſtellen

Zu Warſchau tagke vor einigen Tagen eine i
tkätsnſerenz, die vor allem den Zweck Hatte,
drohende Seuchengefahr für i
der Delegierten iſt zu entnehmen Während es in Rußland vor dem
Kriege etwa 90 000 Fälle von Fleckfieber und
fallfieber jährlich gab, ſind die Zahlen für das Jahr 1920 auf 3 Milli-
nen bezw. 1 Millivn geſtiegen. Die von den Epidemien heimgeſuchten
Kaänder Haben trotz großer Schwierigkeiten ein Uberwachungs- und

iert, dem es auch zu danken war, daß in den
des Jahres 1921 die Epidemien weſentlich ab

iſe
kataſtrophe und durch die Wanderungen und

Rückwanderungen alle Maßnahmen illuſoriſch,
fieber und Cholera tauchten w

Abwehrſyſtem organiſ
erſten neun Monaten
nahmen. Unglücklicherwe
Johres durch die Hunger

Konferenz ift überzeugt, daß
Ukraine und der Zuſtromanderen vom Hunger betroffenen Gebieten nach Weſten eine unmittel
bare Gefahr für das übrige Europa ſchaffen.

Die aus dem Untergang der „Luſitankg! von en amerikaniſchen
Privatperſonen geſtellten Entſchädigungsſorderungen belaufen ſich auf
mehr als 580 Millionen Dollar
amerikaniſchen Botſchafters
deutſchen Regierung eine geiniſ
beider Länder, zu bilden, die

d ele Forderungen unberechtigt ſind.ſchon jetzt

Banuſtellen
für Arbeiterhäuſer mit etwas
Gartenland von a. 600 qm
Größe, unweit der Leuna
Werke, billig verkäuflich.
Angeb. unt. 1695 a. d. Exp.

Heter weibe Seide

(Trauer halber) billig zu ver
kaufen Bürgergarten 2, I.

Faſt neuer Anzug
für 16 jähr. Burſchen zu ver
kaufen Sixtiberg Nr. 6.
Kümſoſeſ don Kaname
Geſellenprüfungsſtück, prima
60 em hoch, 40 cm Schirm-
weite, für Büro oder ſonſt
größeren Raum paſſend
preiswert zu verkaufen
Spergau, an der Kirche 3.

3 Satz Billardbälle ſowie
fämtl. Zubehör zu verkaufen.
Zu erfr. Mälzerſtr. 8, pt.

Guterhaltener e
Kinderwagen

preiswert zu verkaufen.
Zu erfrag in der Exp. d. Bl.

Legehuhner
zu verkaufen

Leipz ger Straße 78 a

Wir kaufen ſtändig

alte Zeitungen
Geſchäftsſtelle d. „Merſe
vurger Korreſpondent“.
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W

Alle Anzeigen Auf-
träge müſſen deutlich
geſchrieben ſein. Nach
einer Entſcheidung des
Reichsgerichts braucht
für Druckfehler in einer
Anzeige, die infolge
unleſerlicher oder un
deutlicher Schrift ent
ſtanden ſind, kein Erſatz

geleiſtet zu
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werden.

willkommen geheißen mit dem
s das Gefühl der menſchlichen Zu
Das Abrücken vom „ſacro egvismo“

jetzigen

oldaten und ein deutſcher Hüttenarbeiter
Obwohl noch nicht feſtſteht, ob es ſich

macht die chauviniſtiſche Pariſer Hetzpreſſe

über die Kriegsſchulbfrage verboten. Daß

geführt.
morsliſchen Gewiſſen ebenſo un gen.
Siegerſtolz.

sſchulgeſetz ſtellt der Zentrumsführer
feſt daß auch das Zentrum verfaſſungs

ſchaftsſchule ſei nämlich überall da
cht für eine weltliche oder Bekennt

unhaltb

Volkspartei machen im
Ausdruck, daß m

rändränge
Demgegenüber erklärt das führende ne

en Vertreter in Cenna die Ankläger oder
ſie damit nur die deutſchſeindliche Ein
würden.

nternationgle Sani
die vom Oſten her J

Aus den BerichtenEuropa u beſeitigen.

30 000 Fälle von Rück

wurden gegen Ende des vergangenen

n Fleckfieber, Rückfall
ieder in großer Epidemie auf. Die
die Ausdehnung der Cholera in der

großer Menſchenmaſſen aus dieſen und

e

Eine der erſten Taten des neuen
in Berlin wird ſein, im Verein mit der

te Kommiſſion, beſtehend aus Perſonen
ſie Forderungen prüfen ſoll. Es ſteht

vertilgt unter Garantie ſamt Brut
und Niſſen Kopf, Kleider u. Filz

e ingeſch.

Sofor

bei Menſch u, Tier
f. Wunden unſchädl.

Verkauf nur bei:

Wohl niemand hätte gedach

würden. Und doch w
dieſer Höhe, denn um
Elf führte ein Spiel vor,
ſie ſchien uns mitunter wie verhert.
Zuſammenſpiel des Jnnenſt
Viel mag wohl daran ger haben,
die Läuferreihe fehlte. 2
hat ſchon bedeutend beſſere Leiſtungen gezeigt
zeigte ſich zuerſt recht unſicher.
überhaupt nicht zuſtande. Exſt in der
aber auch nicht zu ſonſtiger Höhe au
noch nie ſo viel Fußabweh
einige Tore verhindert wer
Bock war gleich zu Anfang als Durchbrenner
Hewacht, konnte ſich alſo nur ſehr ſchwer zur
kam wohl faſt immer gut durch, doch lagen,
zeit, ſeine Flanken zu weit hin
geglichen
eifrig war.
Hieſigen. Das Spiel ſelb

Greppin ſpielt zuerſt gegen de

den müſſen.

Hintermannſchaft.

ſammen, um wenigſtens die Ehre
raum regelwidrig geſperrt. Den Elfmeter ſchießt er haarſ

Gleich darauf kann er aber aus dem Ge
heraus unhaltbar einſenden. Bis zum Schlußpfiff dann nach

dem Pfoſten ins aus.

n

Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Jtalien

Klaſſe 2425
1960, Klaſſe 9 1500, Kälber
19- 2400 Schafe? 1. Klaſſe 19.-2000,
bis 1600, Schweine 1. Klaſſe 8000- 8100. 2. Saſſe
23 3000, 4 Klaſſe 242800, 5. Klaſſe 24——2800 A.
Rinder ſehr langſam, Kälber mittelmäß., n

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für h
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels
und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer, ſowie
ein, erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe.

Soſortſ hund (er tectnvchen

RitterOrogerie Werner Mahlfeld.

v. Metalſetg

W
Kurt Karius

We erenn

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

Preußen VfB. Preußen T-Greppin 15 (0 8).

Form eine derartige
ar die

urms

e Mannſchaft, die äu

Bereits nach 10 Minuten erzie
Heidel läßt einen ſchon gegangenen Ball falle
Mittelſtürmer der Gäſte ſendet ein.
durch Hand einen Elfmeter
Hieſigen jetzt lebhafter.
doch wird jede Chance tei

Greppin

aren Toren.

un

uguſt (l. L.) war

Ein richtiger befreiender
2. Halbzeit wurde ſie beſſer lief
Von Heidel im Tor haben wir

ie bei dieſem Spiel. Konnten nichtr geſehen w
den? Blieben dann noch die Außenſtürmer.

zu rekten.

t, daß ſich die Einheimiſchen bei ihrer
Abfuhr vom Muldegaumeiſter holen

Niederlage verdient, wenn auch nicht in
Tore waren die Hieſigen nicht ſchlechter Die

wie man es von ihr nicht mehr gewöhnt war,
Wo blieb das ſonſt ſo präziſe

d der exfolgbringende Torſchuß?
daß die richtige Unterſtühung durch

ſ.

erkannt und wu

beſonders in der
ten. Hingegen ſtellte Greppin eine aus

aft, ßerſt ſchnelt am Ball und vor allem ſehr
Und dieſe letzte Eigenſchaft vermißte man initunter bei den

ſt wurde von beiden Seiten ſehr faix durch
n Wind, iſt jedoch leicht über
ſen ſie einen billigen Erfolg.

un und der nachſetzende
Kurz darauf verwirkt

Dieſer ſitzt zum 2. Tor. Wohl werden die
s Hintermannſchaft bekommt Arbeit,

weiſe mit viel Glück, vereitelt. 10 Minuten
vor Halbzeit kommt Greppin zum 3. Tor. Das hätte verhindert wer

t Nach Wiederanpfiff wechſeln die Angriffe auf beiden
Seiten, doch ſcheitern alle Angriffe der Schwarzweißen an der Gäſte

Greppin iſt glücklicher und kommt noch zu 2 nicht
Jetzt raffen ſich die Hieſigen noch einmal zu

Demann wird im Straf

Volkswirtſchaftliches.

Notiernngen vom 9. April.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner

10 4. 8./4.
3,1

0

7

4

0 e 0

Jn:
England
Amerika
Frankreich
Schweiz
Spanien
Tſchechvſlowakei 1

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt,

Auftrieb 82 Ochſen, 593 Rinder, 122 Bullen,
291 Kühe, 491 Kälber, 7833 Schafe, 1983 Schweine
Lebendgewicht: Ochſen: 1. Klaſſe 24 2500, 2. Klaſſe 2400,
18-2100, Klaſſe 12 1800, Bullen:
19-2100, Klaſſe 16-—-1900, 4. Klaſſe 12 1600; Kühe Kalben)

0, 2. Klaſſe 22 2100, 8. Klaſſe 19 2200, Klaſſe 14 bis
3000, 2. Klaſſe 20— 2800,

2. Klaſſe 16—1900, 3. Klaſſe 1000

ADvestelltön Deamnt:

nachm. 5 Uhr
Versammlung

im „Ratskeller“.
Der

I

iMittwoch, den 12. d. M

Vorſtand. l

Klaſſe 2152300

Gelch

nü

Kleinkunſthühne

Reues Schützenhans.

Dir. H. Eilenberger.
Tägl ch 8 Uhr das große
I April- Programm.

Erſtkl. Kabarettkünſtl.
Jeden 4. Tag

Programmwechſel.

Auch die Verteidigung
Schlag kam

Geltung bringen. Häusler

charf neben

Deviſenkurſe.

98 Kalben und Kühe,
Preiſe für 50 Kilo

afe gut, Schweine langſam
tern gewogene Tiere und

ab Stall für Frachten, Markt-
den natürlichen Gewichtsverluſt

Schiedsrichter

Sp. V. Neu Rö

hier noch der Beſte. Glaß

3 60 triumphier

rde ſcharf

2. Halb
S

jederzeit offen

Hintſche
pfiff 12 1 für

gegen Mücheln

ſchaft erhielt
nicht angetreten

ruhig

Hamburg.e bSr
i c e

bohnen 57
pinen 825 840,

S

3. Klaſſe
2. Klaſſe

arrangierten
3 Klaſſe Staaksoper.

Klaſſe folgendermaßen
äftsgang: Vorſtellung von

lich auf der G
Strauß gebeten

halerches (unelehen

Stadttheater
Mittwoch, den 12. April,

Zar und Zimmermann
Kom. Oper in 3 Aufzügen

von Albert Lortzing.
Hperettentheater
Allabendlich 722 Ahr: Die

i Poſtmeiſter in. Operette in

J 6Heute
aus

iergewebe
Kaufe jeden Poſten

erbitte Meter Muſter mit äußerſten
Preiſen.

C. C. ErnſtFrauke
Berlin -Friedenau,

Wilhelm Hauff Straße 17,
Papiergewebe f. die geſamte Jnduſtrie.

Dienstagvie Veſnn
im „Gaſthof zum Stern“ abends 8 Ahr.

3 Akten von Leon Jeſſel.
Konzerte Vorträge

Jm Operetten Theater
Karfreitags- Konzert.

Mitwirkende Orcheſtek des
Operettentheaters und das
Stadttheater Orch. Leitung:
Georg Haupt. Soliſten:
Frau Opernſängerin Dina
Mahlendorf, Halle, Herr
Kammerſänger Walter
Soomer, Leipzig.

Bpétepsée-
Merſeburger Mieterverein.

Die Beratungsſtunden finden von jetzt ab nicht
mehr Freitags im Reichskanzler, ſondern jeden Mon
tag von 5-7 Uhr im Tivoli ſtatt. Des Ofſterfeſtes
wegen nächſte Beralungsſtunde Donnerstag, den 18. April
und dann Montag, den 24. April uſw.

Donnerstag, den 20. April Mitgliederverſammiung
im „Tivoli“. Der Vorſtand. Jröbe.

(Faſisveht, Krämpfe)
Leidende, auchsolche
die alles umsonst an

gewandt verl.kostentios

helehrende Broschüre.

Adler Apotheke
Sommerfeld 154 N L.

Mittelfeldſpiel nur mit dem ob
Hering (Sp. Cl.

man ſich eigentlich mehr verſproch

beim dortigen Sportklu
10 Mann das Spiel mit

Neumark mußte mit
Spiel der II. Mann dig eſeumark kombinierte bis vors Tor und ver

einen Elfmeter verſchenkte. Die
burg III. Jugend 324

bis 606, ruhig
MaiJunier, ruhig, Roggenmehl 1370—14

ſtetig; Roggenkleie As, ſtetig; Raps 1070—

Aufführung

ſogar gegen meine Gewohnhe t
zwar, ausnahmsweiſe nicht, wie Sie mir zumuten,
ſondern am Dirigentenpult. Emp

ſſen I 30.

nnt
en.
Spielvereinigung 1919 Neumark.

Die 1. und 2. Herrenmannſchaft weilte am Sonntag i
b zu Gaſte. Während die II.
40 für ſich entſcheiden konnte bei größerer

Schußfreudigkeit des Sturmes hätte das Reſultat
können mußte die 1. Mannſchaft eine Niederlage von
Bad Sulza ſtellte eine gut körperlich gebaute Mannſchaft ins Feld

5 Erſatzleuten ſpielen, welche ſchon vorher das
chaft erkedigt hatten.

das „Schießen“. Schuld hieran mag auch der ſchwere
weſen ſein. Bemerkenswert iſt da s Eckenve

Reumark lautete. Der Sch
Bad Sulza geſtellt pfiff nicht immer einwa
ſchaft überließ 99 Merſeburgs IV. Mannſ
und trat nicht an. Die J. Jugendmannſch
Niederlage beim vorlehten Verbandsſpiel er

I. Ju

kampflos die Punkte,
waren.

Mais, vhne
498 500, matter;

640 660, eine Speiſeerbſen 570—530, Futt
590, Wicken 750- 850, Klaite

gen 99 I endete unent

G ie II.da VfL. Merſeburg II. Knaben

Provenienzangabe, April 496

Lupinen 550 580, gelbe

enannten Reſultat pfeift der ſehr gute
eißenfels) das Spiel ab, von dem

en hatte.
Preußen IV. Sportring III Mücheln

C. Das Spiel der I. Jugend fand nicht ſtatt,
Schiedsrichter nicht erſchienen

Germania I VfB. J-Lauchſtedt 3 1 (120).
VfB. hatte nur 8 Mann zur Stelle, welche ſi

wehrten. Germania ſpielte unter Forut. Die Tore ſchoſſen
Und Wengler (1). Germania III erhielt von Vorwärts TII-K
die Punkte kampflos, da dieſelben nicht antreten. Ein noch i
Minute vereinbartes Geſellſchaftsſpiel ge
el 0). Germania II. Knaben ko

Preußen II Turn und

da Gegner und

ch jedoch recht tapfer
ter (2)
ötzſchen

n letzter
ſchieden

en über 99 II. Knaben mit

n Bad Sulza
annſchaft mit

noch höher lauten
von 8 0 einſtecken.

Trotzdem war das Spiel
ges dann

r ſch Lehmboden ge
rhältnis, welches beim Ab-
iedsrichter, vom Sportklub
ndfrei. Die 3. Mann
chaft kampflos die Punkte

aft mußte ihre erſte
leben und verlor das Spiel

gend leichtſinniger Weiſe 21, wobei Neumark
II. Jugend ſpielte gegen 99 Merſe

Das Spiel wurde bei dieſem Stande vom
Schiedsrichter abgebrochen, da 99 mit nur 8 Mann antrat und der
Schiedsrichter 1. Mann herausſtellt Knabenmang

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 803 809, ruhig; Roggen,
Gerſte (Sommergerſte) 695— 712, ruhig Hafer,

märkiſcher 592—598
märkiſcher 596

02, ab
Weizenmehl 2010-2125,

60. ruhig Weizenkleie A5,
1980, ſtill; Viktorigerbſen
ererbſen 560- -570, a

U

Serradelka, neue 1890 400 192er 1000 1200, Raps-
kuchen 505 525 Trockenſchnitzel, prompt 10 415, Zuckerſchnitel 475
bis 510, Torfmelaſſe 170—180

Vermiſchte Nachrichten.

Die vergeßliche deutſche Geſandtſchaft.
ſchichte wird aus Wien berichte
kadungen ergehen laſſen zu einer zugunſten d

von „Triſtan und Jſolde“
Eine ſolche Einkladung, der Vorſtellung beizuwohnen, er

hielt auch Richard Strauß. Er antwortete aber auf dieſe
„Jch werde Ihrer freund
Triſtan un

eſandtſchaft en daß
en vie Oper zu diri

Papierabfälle
Zeitengen (gebündelt)

Bücher
Lumpen
Ofenteile, Rohrbruch
Knochen

e e

Beſtellungen ſowie Wa
durch Herrn

De

t: Die deutſche Geſan

angen Sie uſw.

Reserwiert für
und laſſen Sie ſich nicht weiter mit kleinen

Preiſen dienen. Wir zahlen für

SchmiedeEiſen (blechfrei)
la Maſchinenguß

Kupfer, Rotgußz, Meſſing, Blei, Zink
nur zu höchſten Preiſen

Paul Naumann, Hirtenſtr.,
Tel. 265, ausgeführt.

P. Theuring
G Rohstoff-Verwertungsst. m. b. H.

Ah

Eine e niedliche Ge
tſchaft hatte Ein

es deuſchen Hilfswerkes
in der Wiener

Einladung
ſchaftlichen Einladung, der

d Jſolde beizuwohnen, Folge leiſten und
ſt vom Anfang bis zum Schluß bleiben, und

in einer Loge,
Man hatte näm

man porher ſchon Richard
gieren

S
S
O
S
H

kg 2,80 Mk.
e 4100 M.
K 350 Mk.
Ks 4 00 Mk.
kg 3,80 Mk.
e 3,00 Mk.
X 3,50 Mk.
XKg 2,00 Mk.

e o

ren Abnahme werden

Bitte dieſe Anzeige aufzuheben?!

Gründonnerstag
von abends 7 Uhr abGeuſa

Kühe u. Kalben
ſehr preiswert zum Verkauf

hen junge, ſchwere Altmärker tragende

ſowie friſchmilchende Kühe

69.

P. Köhler

Freis-
FKat

Es ladet freundlich ein
Paul Köhler.

Geſchäftsſtelle: Buch

Für die zahlreichen
Glückwünſche und Ge
ſchenke z. Konſirmation
meines Sohnes Willy

ſage allen herzlichen Dank

Oberwünſch,
Paſmarum 1922.

Richard Schimpf.

Für die vielen Auf
merkſamkeiten und Ge
ichenke anläßlich der

Konfirmation unſerer
Tochter Gertrud ſage

ich hierdurch meinen herz
lichſten Dank.

Heinrleh Tangermann.
Schafſtädt Valmarum 22

e

Albert Beher, S chlendit.

ge

Fernr. Nr. 3

ſoll glatt und rein ſein,
rei von Miteſſern und Pickeln, frei von

Ae

Kunzeln und Krähen
äßige Waſchungen mit Aok-SeeſandMandelkleie

ſreinheiten und Teintfeh er. Die zarte Frot
kleic belebt und erfriſcht die Haut

berall erhältlich.

zeit un
Karlſtra
ſind 8 Mk. an A
Poſtſcheckkonto
tag 153 er einzuzahlen. Arbeitsaus

prachtvoller

Mahagoni Salon
9teilig, (mit Gobelinbezug u. Brüſſeler Teppich)

(leins 40701 e

(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung
S

khemul. 153er!
Kameraden meldet Euch unter Angabe der Dienſt

d Kompagnie bei Max Hauſchild, Altenburg,
ße 56. Zur Deckung der Vorbereitungskoſten

ſlgem. Deutſche Credit- Anſtalt Aitenburg,
Leipzig 328 mit Zuſatz Regiments

ſchuß ehem. 153 er.

billig zu verkaufen.
Gelegenheſtskaufe

Bernburger Straße 22.
Halle S.

Resimentstas
6. 7. Mai i. Altenburg

5

9

a

J

herzlichen Dank.

Für die vielen Glückwünſche und Geſchenke
zur Ronſirmation meines Sohnes Hfto 6alanger
und meiner Toch er Kortrud Faatseh ſagen wir

Franz Galander und
Frau Paatseh

Schafſtädt, Palnarum 1922.

e e e h e
Gebe von meinem

reichem Bergwerksuntern

ab.

Braunkohlen Aktien

Unter den heutigen wirtſchaf
niſſen allerbeſte, riſikoloſe Kapitalsanlage.
ſchriften unter K. 5750 vbeförd. Heinr. Eisler,
AnnoncenExped., Berlin S. W. 48.

Aktienbeſitz an ausſichts
ehmen zu gaünſtigem Kurfe

tlichen e

Sagsgegeiesossss
Anzeigen aus Schafſtädt und Amgegend.

druckerei O. Brünner in Schafſtädt. Tel. 74.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
(Rebenausg. Schaſſtd. 3tg.)

Wer verkauft

22 Häuſer 27
mit und ohne Geſchäft,
Fabriken, Grundſtücke aller
Art in Stadt und Prov.
geſucht. Schriftl. Angeb.
erbeten an

C. H. Hülſſe S Co,
Hannover. Eberſtraß 18.

zum 15. 4. geſucht
Landw. Grimm, Schafſtädt

2 junge Jagdhunde
(1 brauner u. 1 Tigerſchecke)
entlaufen. Wiederbringaer
erhält Belohn. Näheres in
der Geſchäſtsſt. Schäſſtädt.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 86.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






